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„Populaire - gegen Vainlevß .
Paris » 19 . März . ( Eigenbericht . ) Ter sozio -

listische „ Populaire " greift den Kriegs -
minister P a i n l e v 6 wegen der milden Most ■

nahmen gegen drei Offiziere der Nheinormee
scharf an . Dos Blatt bezeichnet ihn als den

Hauptschuldigen an dem Massensterben
bcv Soldaten ; er müsse unbedingt ans seinem
Amte gejagt werden . Ter „ Populaire " prvt ' c-
stiert dann gegen den traurige » Entschuldigung ^
grnnd , den Painlcvo in der Kammer vorgebracht
hat , dost nämlich das Klima im Rheinland

besonders ungünstig sei ; um so mehr seien Bor »

sichtsmastrcgcln am Platze . Indessen erklärt der

„Populaire " die Behauptung selbst für eine Nu »

lvahrhcit , die ebenso lächerlich wie ungeheuer -
lich sei.

Ungesund sei es vielmehr , eine Besahung
noch zehn Jahre nach Friedensschlust ans -

recht zu erhalten

und die Besahungstrnppen noch dazu schlecht zu
ernähren , schlecht zu kleiden und schlecht zu

pflegen . Warme Äollsachc . , seien genug im

Rheiulandc vorhanden gewesen , aber man habe

sie den Soldaten nicht aushändigen lvoflcn , weil

sie nicht mehr den neuesten Reglements cnt -

sprachen hätten .

Mttzug der Aufständischen .
Brandstiftung in ihrem Haupt -

quartier .

M a r e d o ( Texas ) , 19 . März . Die Ausstäii -
bischen ziehen sich nach der Räumung der Stadt

Torreon aus die Stadt E s e a l o n zurück , die

etwa 160 Kilometer nördlich von Torreon liegt .
Sic werden von Regierungsflugzeugen versolgt
und mit Bombe » beworfen , Gegenwärtig befindet
sich die Armee der Ausständigen ungefähr 669

Meilen ( 66 » Kilometer ) südlich der grenze der

Vereinigten Staaten , doch wird «in weiterer Rück -

zng nach Norden , u. zw . bis zu der etwa 200 Mei¬

len von der grenze gelegenen Stadt Chihuahua
erwartet . . ^

Die letzten Nachrichten besagen auch , dag die

Aufständischen in einigen mittleren mexikanischen
Staaten ihre Tätigkeit wieder ausgenommen haben

und einen Angriff auf de » wichtigen Eisenbahn -

Knotenpunkt San Luis Potosi vorbereiten .

Die Nachricht von den letzten mistlunge,, «n
Operationen der Aufständischen wird auch von die -

Ten selbst bestätigt , general Eseabor soll an

der Spitze seiner Armee etwa 160 Kilometer nörd -

lich von Torreon den Rückzug angetreten haben .

Ein unbekannter Täter wollt « den Sitz des Hanpt -

quartleres der Aufständischen in Juaree durch

eine » Brand vernichten . Einige in diesem Ge¬

bäude befindliche «rtilleriegschosse explodierte » vor

der Bewältigung des Brandes .

*

Abgelehnte Friedensangebote ?
Mexiko City , 19 . März . ( Reuter . ) Tic Re¬

gierung will mit , da st zahlreiche Führer der ' . liiz -

ständischen aus den Norvstaatcn Mexikos , darunter

auch der Gouverneur des Staates Ezihuahua ,

durch Vermittlung des mcxilanischcu . Konsuls >n

der amerikanischen Stadt El Paso ( Texas) | ,y vi c-

densange böte machten . Präsident Gn habe

ihnen aber erwidert , er könne mit Verrätern nicht

verhandeln , und sie müsttcn das Schicksal ertragen ,
das sie selbst verschuldete ».

Lohnerhöhung im oberschleslschen
Bergbau .

Kattowitz , 19 . . März . Tie Schiedsgerichts -

konnnission »hat in dem Lohnlonflikt uu obcrschle

sischen Bergbau den definitiven Schiedsspruch ge -

fällt . Ten Bergarbeitern , die bekanntlich eine . . >

prozeniigc Lohnerhöhung gefordert hatten , wurde

«ine 5pro ; entige Lohnaufbesserung zuerkannt .
Das neue Lohnabkommen soll g/tnäst einem Vor¬

schlage der Schiedsgerichtskommission bis zum o>.

August dieses Jahres abgeschlossen werden . ^. c
Vertreter der Bergarbeiter -Gewerkschaften haben

sich diesbezüglich eine Bedenkzeit anvbc -

düngen.

Bergarbetterschickial .
„ Waldenburg . 19 . März . Auf der Grube

„31 nbc u " der Neuroder Kohlen - und Touwcrkc

tsurden durch einen zu Bruck ! geheiidcii Isciwr

mehrere Bergleute verschüttet . Ein « teiger u »

« m Bergmann wurde » durch die eisernen ^age
schlagen . Die iibrigen Verschütteten könnt

doch lebend geborgen werden .

Pessimismus in Berlin .
Die bisherigen Reparationsforderungen unannehmbar .

Berlin , 19 . März . ( Eigenbericht . ) Tic
Verhandlungen der Sachvcrstäiidigcnkonserenz
in Paris werde » hier nicht sehr hossnungssrc ».
big verfolgt . Nach der Erledigung der Frage
einer internationale » Ausgleichsbank ist jetzt die
Diskussion über Höhe und Daner der
deutschen Zahlungen in den Mittelpunkt
der Aufmerksamkeit gerückt . Die Alliierten wol -
le », dast Deutschland aus die Dauer von 68 Iah .
ren in ihre eigenen BerpslichtAigen gegenüber
Amerika eintrete und darüber hinaus auf die
Dauer von 67 Jahren eine weitere in ihrer Höhe
noch festzusetzende JahreSzahlung zur Besriedi «
gung der von Frankreich , England , Belgien usw .
angemeldeten Entschädigungssorderungen über -
nehme .

England präsentiere für sich und seine To -
min ' ons in dieser zweite » Rcparationsgrnppc
eine Rechnung von 6,8 Milliarden Marl , Bel¬
gien erneuere seine früheren Forderungen hin »
sichtlich der Entschädigung für die von Deutsch -
land während des Krieges im besetzten Belgien
ausgegebenen Banknoten . Italien wiederum
wolle sich für das insolvente Oesterreich und Nn »

garn an Teutschland schadlos halten . Weitere

^ ordernngen präsentieren Jugoflawien , Rumä -
nie » und Japan . Alle diese Forderungen seien
allerdings bereits durch die alliierten Telcgatio -
nen selbst wesentlich gekürzt worden .

Teutschland beharre demgegenüber auf lei «
»ein Standpunkt , Grundlage der Verhandlungen
über die «ndgültige Höhe der Reparationoschuld
könne keineswegs das bilden , was die Alliierten
von Teutschland aus Grund verschiedener Titel
verlangen , sondern einzig und allein dasjenige ,
was Teutschland ohne Gefährdung seiner Existenz
zu zahlen in der Lag « sei.

Die in der französischen Presse dafür ge -
nannten Ziffern werden hier als absolut
» » diskutabel bezeichnet , weil sie Ivcit iibcr
die Leistungsfähigkeit Teutschlands hinaus «
gehen .

Die kritische Pha ' e beginnt .
London , 19. März . Renter meldet aus

Paris : Wahrscheinlich werden während der Ab -

Wesenheit Dr . Schachts die Gläubiger zusam -
menkommcn und versuchen , sich darüber einig zu
werde » , was für Annuitäten und welche Zah¬
lungsbedingungen sie annehme » wollen . Montag
werde mit der Rückkehr Schachts nach Paris die
t r i t i s ch c P Ij ' a s c der Konfcren z begin -
neu . Allerdings sei kaum wahrscheinlich , dast cS
vor Ostern eine endgültige Vereinbarung geben
könne . Die Atmosphäre der Konserengz sei ge -
steril nachmittags als hoffnungsvoll er -
achtet worden .

Paris , 19 . März . Heute hielten der R e -
v e l st o k e . Aussrfiiist . der sich mit der Kapitals¬
frage der zukünftigen internationalen Repara -
tionsbank beschäftigt sowie der P c r l i n S <AuS -
fchnst. der die Frage der Sachleistungen behandelt ,
Sitzungen ab . Im übrigen wurden die Bespre¬
chungen über die deutschen Leistungen im kleinen
Kreise fortgesetzt . Der französische Hauptsachvcr -
ständige Maren » hatte bereits am Montag
mit dem Borsivendc » der Konferenz Owen
B o u n g eine lange Unterhaltung über diese
Frage . Der „ TcmpL " meldet , dast von deuckchcr
weite bis zum 28 . März , wo die Sachverständigen
voraussichtlich in die Osterferien gehen werde » ,
eine Antwort auf die Forderungen der Alliierten
ergangen sein werde .

Sie Wietzen einander gegenseitig ans .

Das Chaos in der kommunistischen Partei nnd in den Gewerkschaften .
Das Politbliro gründet neue Gewerkschaften .

Wie das „ Rnde Pravo " meldet , fand am
Sonntag eine Konferenz jener gcivcrkschastlichen
Vertrauensmänner des Internationalen allgc
werkschaftlichen Verbandes statt , die dein Polit -
büro treu aeblieben sind . Tiefe Konferenz bat
alle Beschüsse des Vorstandes des I . A. V. „ auf -
gehoben " und hat das sogenannle „ Kollektiv " ( die
frühere Leii » » g ) als führendes Organ des Ver¬
bandes erklärt . Weiter tnurdc beschlossen , dast
der Kvngrcst des I . A. B. am 61 . März statt¬
finden soll . Alle Beschlüsse , die der Vorstand des

I . A. V. ancb fernerhin fasse » sollte , werde » als

ungültig erklärt , die Vorstandsmitglieder Halik
und Halma » wurden von ihren Funktionen cnt -

hoben und die rote Gewcrkfchaftsintcrnationale
wurde aufgefordert . Josef Hais von seiner Stelle

als Mitglied der Exekutive der roten Gctverk -

schastsinternationale zu entferne ». Ebenso wurde

Hais als verantwortlicher Redakteur des „ Döl -
nil " abgesetzt .

Wie schtvach sich jedoch das Politbüro fühlt ,

zeigt die Tatsache , dast man in derselben Kon -

fercnz beschlost . eigene Gewerkschaften zu gründen ,
das hcistt , in jenen Sektionen , in denen die soge¬
nannten „ Liquidatoren " ( d. f. Hais und Ge -

»offen ) die Mehrheit haben , neue Sektionen zu

gründe ». Wir werden daher Wohl in der nächsten

Zeit vor der Tatsache stehen , dast es z w c i

k o IN IN Ii n i st I s ch e G c w e r k s ch a f t s b c w e-

gu » gen , zwei Leitniigen des Internationalen
allgeiverkschaftlichc » Verbandes , von denen beide

den Stein der Weisen zu besitzen glauben , geben
wird . Allerdings ist das Vermögen und ixiS

Ha,w des I . A. V. im Besitz der „ Liquidatoren

und die konimnilistischcn Arbeiter , die eben ge -

hört Imben . welche finanzielle Mistwirtschait »i

den kommtinistische » Getvcrkschaften bisher

berrschtc . ivcrden keine groste Neigung zeigen ,

neue kommunistische Gctverkschaftcn zu begründen .

Wie schlecht die Aktien des Politbüros stehen ,

ersieht man weiter daraus , dast obwohl der Bc -

schlich vorliegt . Hais seines Amtes als verant -

wortlicher Redakteur des „ Dölnik " zu entkleiden ,

Cvflcui gegründet wurde niit dem ehc -

maligcn Redakteur H a j e k als Leiter . Das Polit -

büro scheint also keine Hoffnung zu haben , das

wirkliche Zentralorgan des I . A. B. zuruckzn -

Bemerkenswert ist auch , dast auf der sonn -

tägigc » Konferenz nicht alle Sektionen des
I . A. B. vertreten waren . Das „ R » de Pravo "
gibt selbst zu. dast die Vertreter der bedeutendsten
Sektionen des I . 21. V. abwesend waren . Für
das Politbüro soll auch die Sektion der Bcklci -
dinigsarbciter sein , Dem steht aber die Tatsache
gegenüber , dast diese Sektion am 16 . März be¬
reit « erklärt hat , sich hinter Hais zu stellen .

2l »ch in den Mittelpunkt einzelner Industrie¬
gebiete beruft das Politbüro Konferenzen ein ,
in dem über die „ Liquidatoren " tüchtig berge -
zogen wird . Wie grost jedoch der Teil der Ar¬
beiter ist , die hinter dem Politbüro stehen , und
wen wieder andererseits die „ Liquidatoren " hin¬
ter sich habe » , kann man jetzt » och nicht fest -
stelle ».

»

Raufereien im Gewertschaftshaus .
Das kommunistische Getverkschastöhauo in

der Prager «erstengasse loird seit dem Um »

schwung von Anhängern der neuen Richtung
ständig bewacht , Gestern hatte nun der dem

Politbüro lrcugeblicbene Borsitzendestellvertrcter
B a i e r dorthin eine Borstandssitzung einberufen ,
ohne Hais zu verständigen . Kurz nach Mittag
drangen einige Dutzend Politbiiroanhänger in
das Haus ein und wurden schliestlich nach einer

Rauferei mit den Wachposten , die ihnen den Zu -
tritt zu den Sekretariatsräumlichleiten verwehrten ,
in die oberen Stockwerke abgedrängt . In der

Vorstandskonfcrenz behielt Hais die Oberhand
und Baicr wurde mit seinen Anhängern aus der

Sitzung gewiesen . Baier versuchte dann , mit den
im Hause befindlichen Leuten nochmals in den

Sitzungssaal einzudringen ; dabei
kam es zu einer Rauferei , in deren Verlans
Baier mit seinem Anhang unter Polizeiassistenz
aus dem Hause gedrängt wurde .

Gegen Abend hiest es , dast die Kommunisten
nach Arbeitsschluß ihre Anhänger zum Sturm

auf das Haus mobilisieren wollen . Es fanden sich
«edoch nur ein paar Neugierige zusammen . Die

Polizei , die vor dem Haus patrouillierte und

größere Wacheabteilungen in der Nähe in Bereit¬

schaft hielt , hatte jedoch keinen Anlast zum Ein -

schreiten , da alles ruhig blieb .

Bei Zmkel —

Bei Zavrel tainen sie zusammen . Es U . . v
der richtige Ort . Ter richtige Ort , um übe :
eine Notlage zu beratschlagen . Das Nestaurain
Zankel gilt bei den reichen Präger Gcnicszcru
und den nach Prag koinincnden Gourmandö
ans der Provinz als eines der feinsten und

teuersten . Ein „einfaches " Essen dürfic mit
allem Drum und Dran das Wochcneinkomineu
einer Arbeiterfamilie übersteigen . Ist aber der

illustre Gast — und nur solche suchen diese
Gaststätte aus — mit einigem Durst behaftet ,
so kann auch leicht das ganze Jahreseinkommen
einer Proletariersarnilie ans die Zeche draus -
gehen . Die Feinschmecker , die es sich leisten
können , sind dort ganz „vnt . ro nons " , sie brau¬

che » nicht zu befürchte », dast der Anblick eines

Plebejers den feierlichen Prozest ihrer Per -

dauimg störe . ' Also her , an diesen Sammel -

Punkt aller tschechoslotvakischeu und ausländ ! »

scheu Lukulluse , luden die Spitzen der notlei -
denden Agrarier — die wissen , was sie sicki
und ihren Klassengenossen von der Industrie
schuldig sind — die Spitzen der Banken und
einer Gruppe der Industriellen , » in sich über

ihre gegenseitigen drückenden Sorgen zu vcr -

ständigen . DaS der Kritik des verwöhntesten
Gaumens standhaltende Esten und die erlesen -
sten Getränke trugen sicher zur Förderung der

gegenseitigen Verständigung bei und so waren
die bei Zavrel verbrachten drei Meudstundei :
für die Creme unserer Bankmagnaten und

Grostagrarier nicht nur angenehme , fondern
auch nutzbringende . So hoffen wenigstens die
dort im intimsten Kreise vereinigt gewesene »
Herren , die es in ihrem gesteigerten Selbstbe¬
wußtsein für selbstverständlich halten , dast
ihnen allein das Recht zustehe , das Schicksal
der übrigen dreizehneinhalb Millionen Be -

wohner der Republik nach ihrem Belieben und

nach ihren Bedürfnissen zurecht zu kneten . Da -
neben auch das Schicksal der tschechoslowaki¬
schen Volkswirtschaft und des Staate ? , denn

worüber sich die Herren bei Zavrel geeinigt
hoben , droht für alle diese Faktoren verhäng -
nisvoll zu werden .

Nach unserem Dafürhalten hat sich noch
nie etwas so aufreizendes und die Not der
azheitendeu Menschen so verhöhnendes vollzo -
ge » . wie der am letzten Donnerstag abends

zwischen den Vertretern der Danken , gewisser
Jndustricgruppen und der Agrarier abgeschlos¬
sene Handel . An der Spitze der einen Gruppe
stand Herr Dr . P r c i st, der Oberdirektor der

Ävnostenskü banka , welche im letzten Jahre
blost auf die Kleinigkeit eines Reingewinnes
von 40 Millionen Kronen hinweisen kann ,
deren Leiter also sicher berechtigt ist , als er -

folgreicher Kämpfer gegen Notstandszustände
angesehen zu werde » . Der Repräsentant der
anderen Gruppe war der agrarische Senator

Donath , einer der Anreger und Hmiptnutz -
nicster der Getreide - Wucherzölle , die freilich
für den Grosttcil der landwirtschaftlichen Be -

völkernng — wie die sozialistischen Parteien
vorausgesagt haben — die schwerste Enttäu¬

schung . ja Schädigung bedeuteten , weshalb sich
Herr Donath für berechtigt hält , jetzt wieder

an der Spitze des Fcldzugcs um die Erhö -
huiig der Viehzölle zu stehen , Ein Dutzend ,
vielleicht zwei Dutzend Schwer Verdiener
war zusammen gekommen , um zu beraten , wie
man auf Kosten der Millionen von Schwer »
a r b e i t c r n, Angestellten und Gewerbetrei¬
benden zur Milderung der beiderseitigen Not -

läge sich Vorteile zuschanzen könne . Die Bank -
und Jndustneherren sprachen grundsätzlich
ihre Zustimmung zu der von den agrarischen
Parteien verlangten llmwandlnng der Stück -

zölle für ausländisches Schlachtvieh aus . was

zur Folge hätte , dast, jedes Stück Fleisch um

ungefähr zwei Kronen , vielleicht auch mehr ,
beim Kilogramm im Preise verteuert werden
würde . Einem mehrköpfigen Arbeiter - und

Angestelltenhaushalt würde dadurch jährlich
eine Mehrbelastung von 250 Kronen erwach¬
sen. ungerechnet die Mehrbelastung , welche eine
damit sicher parallel laufende Teuerungswelle
durch die Preissteigerung anderer Lebensmit -
tcl und Bedarfsartikel im Gefolge haben
lvürdc . Dieser Generosität der Herren Preist



freundschaftlichen Beratungen
( ! ) über .1 0 m einsaine Zt i chtli ni en ( ! )
zusammen und cö ist begreiflich , das ; dies

namentlich auch in der gegenwärtigen ernsten
Zeil geschehen mußte . " Mail kann nach diesem
Geständnis also geradezu von einer politischen
Staunntischrundc bei Zavkel . von einer seit
vier Jahren bestehenden „£> s -

m i G 1 a " , von der c i g c » t I i ch, dein Äus -
schussc der Regierungsparteien übergeordneten
„ OsiniLka " , reden . An wen sollen sich auch
die Macher und Machthaber in der Regie -
rungSloalition tuende » , wenn sie guten Rat
und freundlichcil Zuspruch benötigen ! Dann

sehen sie sich bei Zankel eben mit ihren Freun¬
den zusammen und beraten mit ihnen über

„ gemeinsame Richtlinien " , was ja besonders
in der „ gegenwärtigen ernsten Zeit — ( denn
eS geht um einen neue » wucherischen Airschlag
auf die konsumierende Bevölkerung ! ) — ge¬
schehen mugte . " Man kann dem „ Benkov " für
diese Offenheit dankbar sein , denn sie zeigt der

Bevölkerung , ivic , mit wem und wo die Zav -
kel - Koalition die politischen und wirtschastli -
chen Entscheidungen im Staate auswürfelt .

Die Verwirklichung der bei Zavkel getrof -
fenen Vereinbarungen würde die arbeitende

Bevölkerung iir doppelter Hinsicht schwer tref -

Es gibt lei >
Die Lebenserhaltungskosten

Wer bisher über die Lebensmittelpreise , hohe
Micken 11. dgk. Klage führte , wird nun a m t -

lich überwiesen , daß er sich in einem Irrtum
befindet , daß es eine Lebcnsnrrttclteuerung über «

Haupt nicht gibt und daß wir in einem Lairdc

leben , in dem dos Essen , die Verpflegung , bei .

nahe umsonst ist.
Laut einer amtlichen Kundmachung der Bc -

zirksbehördc Tetscheu hat die Landeübchörde bc -

züglich der Versicherung der Angestellten für den

Fall der Erkrankung , Invalidität und des Alters

„ nach Anhörung der Gutachten der Fachkorpora -
rionen und der Fachverbändc den Wert der Natu -

ralbezügc für den Fall der Erkrankung , Jnvali -
dität und dcL Alters , für das Jahr 1929 für
Böhmen folgendermaßen verbindlich und end -

Mtig " festgestellt :
TagcSkost im ganzen : in der Stadt 3 X, am

Lande 7 K; Familicnwohnung : in der Stadt
369 X jährlich , cm Lande 180 X jährlich ; Woh¬

nung für eine Person : in der Stadt 189 X jähr -
lich, am Lande 199 X jährlich ; Bewertung der

Beheizung : Kohle für 1 q 17 X, Holz für 1 m»
50 Kronen .

„ Bei der Tageskolt im Werte von 8 X wird
das Frühstück mit 89 Ii , das 2. Frühstück mit
89 Ii , das Miltagmahl mit 3 . 49 X, die Jause mit

89 b und das Nachtmahl mit 2 . 29 X bewertet .

Flir die Gleichstellung aller
Vensionistenkategorien .

129 Millionen aus dem Ueberschuß der Tabakregie
wären hinreichend !

Die Genossen G r ü n z n c r und Taub ha -
den kürzlich im Abgeordnetenhaus einen aus -

führllchen Gesetzesantrag auf Gleichstellung aller

Pensionisten überreicht . Demnach sollen allen

Staatsangcstelttcn und Lehrern , die vor der Wirk -

samkeit des neuen Gehaltsgesetzes vom Jahre
192K in Pension gegangen sind , sowie der Hin -
tevbliebene » nach solchen Angestellten ihre Ruhe - ,

bezw . Versorgnngsgeiiüsse nach dem neuen Ge -

fen . Die Einführung der Borstenviehzölle , wie

sie den Agrariern gegenwärtig als politisches
AgitationSmittel dienen , würde die tschechojlo -
wakischen handelspolitischen Beziehungen zu
einer Reihe voll Staaten , die für einipe un -

serer Industriezweige wichtige Absatzgebiete
sind , zur Unmöglichkeit machen und die Folge
wäre , daß sich diese Länder gegen die Einfuhr
unserer Jndnstrieprodukte absperren würden .

Neben gesteigerter Arbeitslosigkeit würde durch
die erhöhten Viehzölle eine solche ungeheuere
Belastung ans die Schultern der arbeitenden

Bevölkerung ' geladen werden , das ; sie untrag¬
bar wäre . So wird die kurzstchtig - egoistische
Preislreiberpolitik der Agrarier imiitcr mehr
zu einer öffentlichen Gefahr , denn die Arbei¬

terklasse wird von ihr betroffen , aber auch die

Volkswirtschaft und damit die ganze Bevölke¬

rung . Dennoch glaubt die Iavkel - Koalition
diese , beziehungsweise ihre Vertreter überhaupt
nicht alchören und befragen zu müssen , obwohl
es ftch um Entscheidungen schwerwiegendster
Art handelt . Die Herren werden Gelegenheit
bekommen , sich zu überzeugen , daß dies doch
nicht so leicht pcht , wie es ihnen in ihrer vom

Genus ; der gastronomischen Produkte bei Iav -
kcl gehobenen Laune erscheinen mochte .

W. N.

! Teuerung !
gch amtlichen Berechnungen .

Bei der Tageskost im Werte von 7 X wird

das Frühstück mit 79 Ii , das 2. Frühstück mit

79 h, das Mittagmahl mit 3 X, die Jause mit

2 X bewertet .
Der Wert der Wohnung für Personen ,

welche in Lokalitäten , die zu anderen Zwecken
dienen , untergebracht finfo (z. B. in Küchen ) , dann

für gemeinschaftlich untergebrachte Personen ,
wird mit der Hälfte der obangcführtcn Sätze
festgesetzt . "

Es wäre jedem Menschen dringend zu emp -
fehlen , sich zu den „ Fachleuten " und „ Fachkorpo -
rationell " , die diese Ziffern errechnet haben , zu
begeben und bei ihnen Kost und Logis zu neh -
men . Um 8 X, bzw. 7 X täglich , billiger kann

man doch unmöglich leben , oder aber eü ergibt
sich die Frage : Was muß daü für ein — Essen
sein , wenn er von Fachleuten so elend be «
wertet wird und wie müssen die Löcher aussehen ,
für die die Miete mit 3K9, bzw. 139 X Per Jahr
bewertet wird .

Natürlich stimmen diese Ziffern nicht . Sie
wurden nur so niedrig angesetzt , damit die HauS -
gehilfinnen , Gehilfen und Gesinde in eine med -

rigc Beitragsklasse bei der Kranken - und Jnva -
liditätsversichernng eingereiht werden und die
Herren Arbeitgeber möglichst wenig zu zahlen
Haften .

baktSgesetz bemessen werden . Die Rubeständler der

SclbstvcrivaltungSkörper sollen nicht schlechter
gestellt sein als die staatlichen Ruheständler der

entsprechenden Kategorie . Zur Bedeckung des

Mehraufwandes sollen für das laufende Jahr die
den Boranschlag übersteigenden llcberschüsse der

Tabakregie verwendet Werpe » : vom Jahre 1939
an sollen die erforderlichen Beträge in den or -
deutlichen Boranschlaa eingestellt werden . Der
den SclbstvcrwallnngSköiPern erwachsende Mehr -
aufwand soll durch erhöhte Ueberlveisungen ge -
deckt werden . Ein eigener Barograph fordert auch
für die staatlichen Rubeständler die volle Frei -
züg- gkeit gleich allen anderen Staatsbürgern .

In der Begründung wird ans die seit meh -
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und Konsorten , diesem Großmut gegenüber
wollten die Donath und Genossen nicht zurück -
stehen und machten ihrerseits gleichfalls einige
Zugeständnisse an die von ihren Gästen vcr -

tretencn Kapitalistenx ' ruppcu . über die man

später , ebenso Wie eS bei den Getreidezöllen der

Fall war , einiges zu hören bekommen wird .

Wer , so muß man fragen , entscheidet denn

bei uns über den Inhalt der Gesetze ? ES gibt
doch noch ein Parlament und darinnen eine

tliegiernngSIoalitio », eine sozusagen dem Par -
lainent verantwortliche Regierung und eö gibt
Millionen Wähler draußen im Lande , die inei -

neu , das ; ihr Stimmzettel imstande ist , auf die

Gestaltung der Verhältnisse und der Gesetzge -
lmng Einfluß zu üben ! Ist das alles nur

Dekoration und Illusion , während die wirt¬

lichen Entscheidungen von jenen zehn oder

zwanzig Herren getroffen werden , die bei

Zavrel ihre Zusammenkünfte abhalten ? ES

icheint bei uns schon so weit zu sei », denn

schoir einmal — bei der Novellierung des So -

zialversicherniigsgefetzeS — wurden die Fäden ,
die zwischen dem tschechisch -deutschen Bürger -
block und den SepareeS des Restaurant Zuv¬
iel laufen , deutlich sichtbar . Damals genügte
eine Borsprache des Sekretärs der Industrie ! -
lenorganisation , um die bürgerliche Porla -
incntsmchrhcit zum Wurtbrnch gegenüber der

Opposition und zur Abänderung einer der

Opposition zugestandenen Gesetzesbestimmung
in letzter Stunde zu bewegen . Es ist daher
begreiflich , daß einige der Regierungsparteien
über diese neuerliche Aufdeckung der die Po -
Ulis des Bürgerblvcks beeinflussenden unter¬

irdischen Faktoren sehr verstimmt sind und

darüber Klage erheben , daß solche Wege für
die RegicruneSkoalition weder zur Zurückgc -
winmmg ihres verlorenen Selbstvertrauens ,
noch zur Gewinnung des Vertrauens der Bc .

völkcning führen können . Die agrarischen Füh¬
rer werden sich auf manchen Tadel aus den

KoalitionSrcihen gefaßt machen müssen , denn

insbesondere die klerikalen Parteien ,
welche bei den Landes - und BezirkSvcrtre -
inngsiuahlen den Unmut der Wähler zu sich -
( eu bekamen , werden über die Aufdeckung der

' B . - Ziehungen zwischen der B ü r -

gcrblockpalitik und den Profit -
interesscn d e S 2 ivn 0 bank - Kon -

z e r n e s begreiflicherweise recht ungehalten
sein . DaS tschechisch -agrarische Hauptorgan ,
der „ Ncnkov " , beeilt sich daher , zu versichern ,
daß das Stelldichein bei Zavkel ganz härm -
los lind „ unverbindlich " war . Natürlich „ un¬

verbindlich " , denn als die Herren in angeregter
Stimmung die gastlichen Räume bei Zavkel
verließen , nahmen sie in ihren Pelzen nicht
auch schon da » fix und fertig beschlossene Gesetz
aus Einführung der wucherischen Schweinezölle
lind die für die Tiunobank alö Gegengeschenk
bestimmten Gesetze mit . Diese technische Ange¬
legenheit müssen sie vorläufig bis zur Ervich -

11mg der offenen Diktatur des Ajviio - Konzer -
nes über den Staat dem Parlamente über -

lassen , insofern « kann man wirklich nur von

„ unverbindlichen " Unterhaltungen , die bei

Zavkel gepflogen wurden , reden . Der „ Ben -
lov " glaubt die erregten Gemüter auch damit

beruhigen zu können , das ; er aus der Schule
plaudert , es sei ja nicht das erste m a l

geschehen , daß eine solche Unterredung erfolgt
ist : „ Seit vier Jahren treten sie ( näm -
lich die Dr . Preis ; und Donath ) zeitweise zu

Die Flucht aus der Hölle .
Von Alb « rt Londr - s . 28

Liener beutfcher Verlag , Berlin .

„ Diesmal bin ich ganz verlasse ». Da ich
uickU ein Milrcis mehr habe und die Ernährung
im brasilianischen Gcsängm schlecht ist , sterbe
ich vor Hunger . Ich esse zwar , aber ich muß

sofort alles Wiedergeben . Ich erinnere mich , daß
einer der Deutschen , der viele Sprachen kannte ,
mir die französische Nebersetzung eines russischen
Romans geliehen hatte . Was man in diesem
Buch aß! Auf Ollen Seiten wurde gegessen !
„ Ah! " dachte ich, „ wenn ich dort sein könnte . "

Am sechsten Tag sehe ich einen Herrn kam -

men , Rechtsanwalt Fessh - Moysc , de » Rechtsan¬
walt des französischen Konsulats . Ich muß

Ihnen sagen , daß ich an die französische Bot -

schnst geschrieben halte . In meinem Brief sagte
ich : „ Sie verlangen von mir , daß ich mich den

sranzösischen Behörden steile , und Sie lassen

mich in ein brasilianisches Gefängnis sperren ;
wie sott ich da herauskomme » , um Ihren

Wunsch zu erfüllen ? Außerdem müssen Sie ,

. Herr Botschafter , die Strasinethodcn dieses

Landes kennen . Hier beköstigen sich dreiviertel

der Gefangenen selbst , aus ihren eigenen Mit¬

teln , ich habe nichts und muß verhungern . '

Rechtsanwalt Fessy - Moyfe bringt mir

fünfzig Milrcis im Austrage von Hern Conti ) .

Er legt noch sünszig Milreis aus seiner Tasche

zu . Es gelingt ihm , zu erreichen , daß ich in eine

Zelle im Erdgeschoß komme . Leb Wohl , Fcbro -
uio , mit deinen Teuselsbcschioörungen und

deinen Frendenseuern , die so beängstigend sind ,

daß ich nachts nicht mehr schlief , um bereit zu
sein , sie zu löschen !

Ich habe Geld . Ich kaiife Zeitungen . Sic

sind voll von meiner Sache . Sehen Sic bloß die
Titel an ; dann haben Sie einen Begriff davon ,
Was sich hier zutrug : Hat Brasilien das Recht ,
Dieudoilnö auszuliefern ? Wir müssen Dicu -
donne befreien . Die „ Gazcta dos Tribunacs " ist
schärfer . Sie nimmt offiziell Partei für mich.
Ter Artikel ist gezeichnet I . V. Parcto junior .

Am Abend des gleichen Tages lassen sich
zwei Herren meinen Käfig öffnen .

„ Ich bin Pareto junior , Rechtsanwalt, "
sagt der eine von ihnen . „ Und das ist Herr
Bcaitmvnt , der Chefradaktcur der GerichtSzei -
tuug . Wir kommen im Namen des brasiliani -
scheu Gewissens , um uns als Ihre Verteidiger zu
benennen . Ich werde für Sie beim höchsten

Bundesgericht „ habeaö corpus " verlangen ! "
Das klingt so schön, daß die Kopfschmerze »,

die ich hatte , augenblicklich verschwinden .
Sic drücken nur stark die Hand .

„ Sie haben jetzt zwei Freunde, " sagen sie.
Am folgenden Tage , am 2. August , zweiter

Bestich , Meine Zelle wird zun » Salon , es fehlen
mir nur noch Stühle und ein Klavier . ES ist der

Konsul in eigener Person . Henri Brun .

„ Ich komme , um Ihnen offiziell zu sagen ,
daß die französische Regierung nicht mehr Ihre
Auslieferung verlangt . "

Eine Stnnde später :
„ Sic sind sreir teilt mir die Gesängnislei -

tung mit .
Der Wärter fügt hinzu : „ Aus Wiedersehet »,

Herr Professor ! "
Warten Sie , es gibt noch mehr . Mein Zel -

lengesährtc ist abergläubisch . AlL er sieht , Wie

ich meinen Rucksack schließe , sagt er : „ Gib mir
deinen Gürtel ; mit ihm hast du dich vom Schiff -
brnch errettet , der zweite Ausbruch ist dir ge¬
glückt , und jetzt gehst du aus der „ Cadeia " . Gib
ihn mir , der ich lein Glück habe . " Ich gebe ihn
ihm .

So erklärt sich, Warum ich eine Viertel¬
stunde später verängstigt , verwirrt aus der
Straße stand, mitten in einer unbekannten
Großstadt , mit einer Hose, die herunterrutscht !

XIX .

Frei . '
Es ist ungefähr drei Uhr .
Diese Stunde scheint die erste meines Lc -

bens z » sein , meines zweiten Lebens . . .

Irgend etwas sagt mir in der Tat , daß es
mit dem Bagno zu Ende ist , ebenso mit den Ge -
sängnissen , der militärischen Bewachung , den
Zivilwächtern und den Käsigabsperrungen !

Ich bin frei !
Frei !
Das Zauberwort füllt mir den Kopf .
Meine Hose rutscht . Ich weiß nicht , Ivo ich

bin , aber ich fühle mich leicht ivic eine Tänzerin .
Ich habe das Gefühl , eine ungeheurc Last

abgelegt zu haben .
Ich gehe vor mich hin , ohne mich zu fragen ,

wohin ich gehe. Bin ich es , der fünfzehn Jahre
Bagno hinter sich hat ? Es muß ein anderer sein .

Das erlittene Unglück erscheint mir beinahe

wohltätig . Wenn ich mein gewöhnliches Leben

gelebt hatte , Wäre ich blasiert . Alles scheint mir

neu , herrlich , erstrebenswert . Ich bin mit sechs ,
undzwanzig Jahren gestorben ; ich bin soeben
neu geboren . In meinen Papieren steht , daß ich
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vcvcit Jahren unerfüllten Versprechungen der

Regierung hingewiesen , „ in absehbarer Zeit " ein

allgemeines PcnstonSgesctz m schaffen , und die

Notlage der aktiven Angestellten , geschweige den

erst der Altpensionisten , geschildert . Zur Gleich -
stcllilng aller Kategorien würde der Betrag von
299 Millionen jährlich genügen , von
denen lediglich 129 Millionen unbedeckt sind . Ein

Bruchteil des Gebarungüiibcrschusses der Tabak -

regle , der für 1923 etwa 1509 Millionen gegen ,
über dem präliminierten Betrag von 1999 Mil -
lioncn betragen dürste , Würde hinreichen , um den

Aufwand für die Pensionisten zu decken ! Da sich
dieser Ueberschuß in den kommenden Jahren
kaum vermindern dürfte , werden auch in Hin -
kunst keine neuen Steuern notwendig sein , um
die in ihrer prinzipiellen Berechtigung von nie -
» landein bestrittene Forderung der Pensionisten
nach Gleichstellung zu verwirklichen . In formaler
Beziehung Wird die Zuweisung des Antrages an
den sozialpolitischen und den BudgetauSschuß
beantragt .

Das Lberleutensdorfer Wahlergebnis .
I » unserer gestrigen Meldung ( 1. Seite )

hieß es . daß die deutschen Sozialdemokraten in

Oberleutcnsdorf ihren Besitzstand „restlos bc -

Haupte » konnten " . Tenigegcnüber muß festgestellt
werden , daß unsere Genossen ihren Besitzstand
nicht nur behauptet , sondern 121

Stimmen und ein Mandat ( jcltou -
n c n l,abcn . Unser Leitartikel nahm ganz

richtig auf diesen Gewinn Bezug , während die

Meldung auf Grund früherer inigenauer Niel «

dnngen abgefaßt War . Der Erfolg unserer Ober -

leutensdorfcr Genossen ist angesichts der Tatsache ,
daß sie ja auch gegen die bolschewistischen Hetzer

zu kämpfe » harten und daß unsere Partei unter

der dauernden Krise des nordböhmischcn Braun -

kohlenbergbancS leidet , sehr hoch zu Werten .

Zu dem Gemeindewahlfieg in Sger .
Man schreibt uns aus Eger :
Die klare , zielbewußte Arbeit unserer Partei

brachte ihr bei der Gemcindeivahl am 17 . März
d. I . einen ungeheuren Erfolg . Obwohl daS

Bürgertum in Partei - und Standcsgruppen auf «

marschierte , waren doch nicht Weniger als cilf
Listen eingebracht — um die Wähler zu vcr -

wirren , bat trotzdem die sozialdemokratische Partei
einen gewaltigen Stimmenzuwachs erreicht . Seit

der Gemeindeivahl im Jahre 1925 , Wo Wir 2707

Stimmen und 8 Mandate erreichten , erzielten
Wir setzt 4521 Stimmen und 13 Mandate , d. i.

ein Zuwachs von 1754 Stimmen oder L9 . 33

Prozent . ES fehlten uns nur 19 Stimmen auf
das 14 . Mandat . Selbst gegenüber der Mahl
in die BezirkSvcrtrelung am 2. Dezember 1923

haben wir einen Stimmenzuwachs von 848 oder

29 . 3 Prozent . Die lbeschlagenen sind die Ehrist .
lichisozialen und die Deutfchnalionalen . Die

Ehristlichsozialen hallen im Jahre 1925

3310 Stimmen und 19 Mandate und erhielte »

jetzt 2853 Stimmen und 9 Mandate . Sie ver «
lieren 403 Stimmen oder 14 Prozent und haben

außerdem an dem WählerziNvachs keinen Anteil ,

so daß sie in Wirklichkeit gegen 999 Stimmen
verlieren . Daß sie mir ein Mandat verlieren ,
verdanken sie der Koppelung mit der Gewerbc -

Partei und der Rosche - Kafka - Gruppe . Die deut -

schc N a t i 0 n a l p a r t e i , die Jahrzehnte hin -
durch die Gemeinde ( %jcr beherrschte , bat die

größte Niederlage erlitten . Die gewesene Bürger -
incistcrpartci brachte es nur aus drei Mandate .
Sic verlieren selbst gegenüber der Bezirksvertre -
tungswahl 1923 181 Stimmen . Tic Jude n,
die bisher durch zwei Wahlperioden ein Mandat
inne litten , erreichten diesmal die Wahlzaht
nicht und gehen leer aus . Die deutschen Tiqiu -

nalsozialisten gewinnen ans Kosten der

dreiundvierzig Jahre alt bin ! Auf dem Papier
vielleicht ! Nicht im Herzen ! Ich bin zwanzig
Jahre ! Und ich habe einen Sohn ! Ich habe eine
Frau ! Ich gehe gerade ; aber mein Geist hiipst ,
ich bin trunken vor Freude .

Ich sage mir : „ Nun . Alter , du hast ansge -
litten , was ! " Ich lache über den Gedanken , daß
ich nicht nötig habe , mich aufzuhängen

Ich gehe .
Ich bedauere nicht , daß ich meinen Gürtel

einem armen Tenfcl gegeben habe ; aber es ge -
niert doch sehr ! Ich suche ein Geschäft , das
Bindfaden verkauft . Ich brauche eine gute
Stunde , um etwas zu finden . Ich kaufe einein -
halb Meter und knote ihn mir um die Taille .
Weiter !

*

Plötzlich kommt mir ein Gedanke ? ich denke
an den brasilianischen Rechtsanwalt Pareto
junior , der „Habens corpus " für mich verlangt .
Ich habe das nicht mehr nötig , ich bin draußen !
Ich muß ihn benachrichtigen .

Ich habe seine Karte . Er wohnt Rosario ,
straße 68 . Wo ist daü ? Ich erkundige mich . Das
ist in Rio Braneo , sagt man mir . Ich kenne
mich nicht ans . Ich war wie ein Fremder , der
in Paris den Opcrnplatz suchen Wollte . Alan

gibt mir Auskunft , nicht ohne mich scharf anzn -
sehen . Aber heute darf mich jeder betrachten : die

Hunde , die Pferde , die Menschen , die Polizei .
Ich habe sogar Lust , auszurufen : „ Sehen Sie
her , ich bin ein freier Mann ! " Ah? Nicht « macht
mir Angst . Wenn Sie mich gesehen hätten !

lZmtsttzung folgt . )
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In Marienbnd sind die Maler -

gehilfen in den Ttrei : getreten . Zuzug
ist fernzuhalten .
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yu ^tfibürpcriifbcu Parteien . Sic hatten de : der
nn bre 1923 197 £ ;• nur . cn

Sie Gemeindevertrewng von Mögen
ausgelöst .

Meine Neuwahlen , sondern Pcrwaltnngs -
kommisfion .

Wie wir erfahren . Ixrt die Lande sverrreiung
in Prag die Auslosung der Gemeindevertretung
in Elbogcn , die durch Znrücklcguny der
Mandate durch die bürgerlichen
Parteien beschlußunfähig war . aufgelöst .
Eine Ausschreibung der Neuwahlen erfolgt aber
vorläufig nicht . Tie bürgerlichen Parteien , die da¬
mals ans nichrigen Gründen Ihre Mandate nie¬

derlegten . trogen nun die Schuld an der Tcmü -
tigung . die dte ganze Stadtgcnieindc durch die
Einsetzung einer Perwaliitttgskommission cnali -
rcn bat .

ganelndtwodl
^ind 6 Mandate . Tiesmal erreichten sie 2171

Stimmen und^S Mandate , Ihr Zuwachs betrag :
»cti 1025 20 . 5 Presen: . Tie Alldeutsche Polls -

sortci — die außer ^rlb tigere - loa : ig delann : ist
_ gewinnt an : Kvsten der deutschen National »

pariei sc: : de ? Vezirkstvanl l ? 28 in " Siimmcn :

f « }fi von S57 auf 1037 gestiegen . Sin P. rvlesch

ar. i den Wabiziftern vom Zehre 1925 ist bei
dicier Partei nicht möglich , weil damals die All -
deutsche Vol ? spartci und die Nationalpartei als
eine einzige wodlwerbcnde Partei antraten . Tic
demolrati ' che Frc ' bcitsvarte : ( Rrichc Kafkal er .
reichte ein Mandat , ' 3ie_sit feit der BesirfsttvaM
1928 von 56S auf 136 Stimmen zurückgegangen . '
Pkckrft 127 Stimmen , odwob . der Bund der
Landwirte , der diesmal keine Lifte ausgestellt dar .
feine Mitglieder aufgefordert bat . iür ^die de - m>
statische Parni zu T. tiracit . Tic Bauern Heiden
eben mcbr Klassenbewußtsein . sie wälckten den

früheren 2lb « »cordneten Player , der >rls einziger
Hcrtrerer des Sude : enden tschau Landbundcr - " w
Sic Gerneindenudc einzieht . Seine Kiste erzielte
III Stimmen , bei der Bezirkswahl 1925 283
Sliurmen . daher Gewin : : 128 Stimmen . Tic
( Hctrcr &c+ttrir brachte ihre bisherigen zwei Man -
wir beim . Sie hatte im Zabre 1925 705 , dics -
tnd 752 Stimmen , folglich einen kleinen Zu -
wams von 37 Stimmen . Sic tschechischen Na -
tionallozialisten und die tschechischen Sozialdemo .
Kaien hauen eine einheitliche Lüste und erreichten
• 161 Stimmen und ein Mandat . Die tschechischen

Bürgerlichen erhielten 328 Stimmen und ein
Mcndai und dies nur durch die Koppelung mit
der Line der beiden tschcck' ischen sozialistischen
Parteien . T: e deutsche nationalsozialistische Partei ,
die deutsche Nationalvartei . die Lllldeutsche Polls ,

parte : und die Maver - Gruvpc hatten eocnialls
«koppelt .

llnrer der Arbchcncba ? ; herrsch : großer
Jude : od des gewaltigen Sieges , den unierc

Partei errungen hat . Tie Vertrauensmänner
werden ihre gan . ze Krast einsetzen um diesen
Sieg organiiaioriso : auszuwerten .

Der „Fall Fahrner " .
Tic Nationalsozialisten scheinen der Anficht

zu sein , baß die Pcrntuiungen , die an den Fall
Fahrner angeknüpft werden , nur der Harthörig -
feit der aud - . ru zuzuschreiben sind und daß man
ihnen noch dem Rezepte „ Tu muß : es drei -
mal sagen ! " begegnen könne . Tamm kommt her

„ Tag " fetz: mit einem Leitartikel , in dem
er zum dritteimralc sagt , daß der Austritt Fahr¬
uns nur persönliche Beweggründe habe , daß eine

Untersuchung im Gange war . daß Fahrner seine
persönlichen Motive nun politisch verkleide usw .
Aber - eine und dieselbe Sache dreimal zu wieder -
holen . Hai dock) nur Sinn , wenn man eben wirk -
sich etwas zu sagen hat . Nichtssagende
Phrasen und vieldeutige Verdächtigungen werden
nicht klarer und glanblxlficr , wenn man sie drei -
mal wiederholt . Null bleibt Null , man mag es
mit welchem Faltor immer multizipliercn . Was
soll sich der Leser des „ Tag " , ob er nun National '

Sozialist oder ein Gegner des 5tteös sei, von
solchem Gerede nehmen :

„ Ter Austritt Fahrncrs ist einzig
und allein aus persönliche Beweg -
gründe zurückzuführen . Tic dem Austritte zu
Grunde liegende Angelegenheit stand zur
Untersuchung innerhalb der Partei . Ein

eigens eingesetzter U n t c r s u ch u n g s a u s sch U ß
von fünf Parteigenossen war beauftragt , die

gegen Fahr » cr erhobenen Anklagen
zu untersuchen und das Ergebnis der Unter¬

suchung dem Parlcivoistände mitzuteilen . CHuc
nun den Abschluß der Untersuchung ab .

zuwarten , meldete Herr Fahrncr plötzlich seinen
Austritt au » der Partei an Es kann daher auch
über den Gegen st and der Unter¬

suchung derzeit nichts mitgeteilt wer¬

de», weil ein abschließendes Urteil nicht

möglich ist , nachdem der Austritt Fahrncrs
der Beendigung der Arbeit des UntersuchnngS -

auzschusseS zuvorkam . Tie Angelegenheit liegt
damit nicht mehr im tvlachlbereich der Partei .
Tas ist der ganze „politische Hintergrund " im

„Falle Fohrner " , der von den Gegnern benutzt

wird , um de » Nationalsozialisten eins am Zeug

ju sticken . Tie Partei hat . sich dabei voll

tändig korrekt und einwandfrei reich alter
und die Angelegenheit stand in ganz ob .
-■ v - -

C1 zur Untersuchung . Vir
und überzeugt , daß keine andere Partei ihren An . '

hangen : den Schutz ihrer Ehre und Ucberzcuguno ,
durch ein | o objektives Verfahren anocdcibcn laß : .

m J ? K Bertcwcrsafiuno der nationaliozio -
Ittmcken Parte : vorgesehen ist Auch im trallc
erahnter war die objektive Anwendung
!» 7 vrfahrenS zur Untersuchung der
. tngclcgcndeit garantiert . Es mag vielleicht ^den überreizten Nerven oder den üblen !

cratcrn des Herrn Fahrncr zuzuschreiben sein, ,
daß cr den übereilten Austritt aus der Partei !
vollzog , bevor noch das Ergebnis der gegen ihn
iSwebendrn lli tersuchung vorlag . Für die Fol- 1
gen dieses Schrittes ii : cr nun allerdings verum - :
wortttch . UnS lag es nur daran , der sistcmatis-dcn!
Brunn e » Vergiftung der gegnerischen
■■breite die einfache Vohrde ! ! entgegenzustellen :
arr „ Fall Fabrner ' : k. ae w * . . . . .
sondern die Krise eine : einzigen Person .

~

Fahrner banc besser getan , keine volirisch
lisic w den Vordergrund zu schieben , um
ncrsönliwt Angelegenheit zu verdecken , da
Manöver den Steinte ! der 11 n

Herr
■ Kn .

seine
sein

auf -

rich : igkcit und Inkonsiauen : aick der Stirnc
wägt . "

So ne . nn : dock, die . werwnttchcn Bewag
gründe " FabrnorS . ' wenn ibr sie Jeron ! Neber
den Gegenstand der „ U n : c r i u ck> n n g "
kann nichts mitgeteilt ' . verde : : ? Nun wohl , dann
dürste dock' noch wetvocr verdächtig : und ange -
deutet werden ! Tie Partei ho : sich korrekt
benommen ? D< r . . Tag" jedenfalls nickn denn
er sttz: die Politik des Verdachts ocns fort , obnc
auck nur einen Beweis kür das korrekte Be -
nehme : : zu erbringen . das anscheinend dar - Liwt
der Tencnrlichki ? doch zu scheuen bat . 2) h: Hin .
weisen am die . älberrc : zwn Nerven " vst da nichts
getan . Hier beiß : es k- : pv und klar sogen . : vaS
! os U' as und nvs hinter dem geheimnisvollen
Bartc -gerich : steck : oder , - xn die Vorwi : r ? e auf
sich sitzen ! asicn ! Vorläuftg - . - . aaen vor allem die

Kundgebungen der natioraliozialifiisthen Pank ' ,
den 2 temvcl der N r. a nf r : ch : ig ! c : t an sich
und wir werden rrd : austwren . in dem Brunnen
t ' ach dem verborgenen „G- egenstand " zu suchen .
Vr : : Brunneiwergi ' : : : rg " karr . d. s ! >alb nicht die
R de ' . in eüer dav . n . daß d . Herrschaften vom

Taa " den Brunnen t . wuß : trüben .

Die Krankenkassen und ihre Leistungen
In der letzten Zci : baden sich wiederhol :

bürgerliche Blätter mit der triften Finanzlage
der Krankenverficherungsansialten beschäftigt , die
sich aus den - unzureichenden Beiträgen dieser An
stallen , wie sie das neue Gesetz festgesetzt bat ,
einerseits und ans den ganz anßergewöhnüchcn
Ansprüchen der letzten Monate zwangslänsia
ergibt .

Tiefe ganze Berichterstattung der dürgcr
lichen Presse ist alles nur nicht objektiv und zeug :
mich von keiner besonderen Kenntnis der wirk -
lichen Verhältnisse . Tic „ Bobemia " vom
15 . März 1923 bringt einen Artikel angeblich
eines Versicherten , der aus Grund eigener Ersah -
rungen spricht , der mit „ In " gezeichnet ist . Dir
wollen uns mit dem ganzen Inhalt des Artikels ,
der von keiner besonderen Kenntnis der Dinge
Zeugnis gibt , nicht beschäftigen , sondern nur mit
dessen Ähluß . der im vorletzten Absatz dclmuprcl ,
daß bei unseren KrankcnversichcrnngSanstallen
die Ausgaben für Apotheken 3 Prozent und die

Perwalrungskostcn 13 Prozent betragen . ' Mit den

Pcrwaltungskostcn mag es stimmen , aber jeden¬
falls vergißt der Arnkelschrcibcr bicr ganz und

gar . daß die Krankcnversichcrunasanstaften auch
einen wesentlichen Teil der Pcrwaltunosarbeircn
für die allgemeine Sozialversicherung leisten
müssen und dadurch ganz naturgemäß die Bcr

wallungsausgaben wesentlich gestiegen sind , und

steigen mußten . Der Artikel schließt mit der fol¬
genden „geistreichen " Feststellung :

„ 3o sieht es « it de « „ Leistungen " in Dirk -
lichkeit uns ! Dören die ckrankende rücken , nao -

Pnvate nnd öffentliche Versicherung .

Anstalten

Inländische Lebensversicherung - . Anstalten . . .

Ausländische LebensversicherungS - Anstaltcn . . .

Inländische TchadensversicherungS - Anstallen . .

Ausländische SchadcnsversicherungS - Anstalten . .

Also , die billigsten Pcrwaltungskosten weisen
die inländischen Lebcnsvcrsichcrnngsanstalten auf ,
aber noch dort betragen fic bedeutend mehr als

bei den Kranken Versicherungsanstalten . Bei

den inländischen Schadcnvernchcrungsanstaltcn
und die Pcrwalnlnoskosten um 13 Millionen

Kronen im Jahre 1926 höher als die gesamten
Leistungen dieser Anstalten . Bei den ausländ !

schen Schadcllversicherunasanstaltcn sind die Per -

waltungsauslagcn ebenfalls um 13 Millionen

Kronen größer als die gesamten
die Perficherten .

Bei den 51 tanke n Versicherung so n -

stalten aber beträgt zeitweise nur daS ausge¬
zahlte . Krankengeld 8' J bis 90 Prozent aller Ber -

sichcrungseinnalimcn , dabei haben die Kranken -

vcrsichenmgsanstaltcn bedeutend größere Agenden
als z. B. die Lcbcnsversichcrungsanstallcn . die ia

nur für den Fall des Slblebcns versichern , wäh

rend die Krankenkassen die Perwaltnngs -

ausgaben zu leisten haben , die die Krankenver¬

sicherung , Invasidität - 5- nnd ' Altersversorgung

erfordert . Denn die KraiikcnversicherungSanstal -
ten so verwaltet würden , wie die Privaivernckc -
rungsanstalten , dann bliebe für Krankengeld ,

anstellen private Unternehmungen wie jede
andere Vernchernngseniiali i Levens . Feuer - , Un -

iall - Vernckeruug usw. ) . die im eigenen Intereile
gezwungen wären , ihren ?Aiigliederu auck laiiöck -
lich für die eingezahlten Beträge etwas zu bieten ,
dann würden in Punliv „ Leistungen " und wohl
ncherlich nick , zuungunsten der Verftckerungs »
nehmer — ganz andere Berhälinisie derrickeu und
die Bilanzen trotzdem ein andere « Bild zeigen !

IV

„Also . Herr . . Ii ) " , guigchrullt ! Nach seinem

Dünsche sollen also die Kranlenversichcrungs -
ansialtcu io veuvaltei werden , wie die Privawer -

ficherungSanstaltcn , dann konnten nickn nur die

Leistungen erhöbt werden , dann würden angeb¬
lich auch die Bilanzen ein anderes Bild zeigen .

Por uns liegen die Mitteilungen des Skat .
SraalSamtcs über die Gebarung der Privotver -
nchcrniiasanstalten im Iadrc ll «2t ' . Damit ^die
Redakteure der „ Bohemia " , die solchen Unsinn
kritiklos abdrucken , und der Herr Berichterstatter
die Bezugsquelle kennt , aus die wir uns berufen ,
teilen wir mit . daß die Angaben , die wir mit der
weiter unten siebenden Aufstellung dringen aus
den Mitteilungen des Tiai . StaatsamteS Jahr¬

gang IX . . Nr . 76 —78 Reihe c) Nr . 10 —IL

stammen .
Tic Höbe der Verwaltungsausgaben und der

Leistungen der privaten Lebens - und Schadcnvcr

sichcrungsanstasten im Jahre 1926 stellen sich
nach de » Mitteilungen des Ttat . Staatsamtes
wie folgt :

Summe der Be Auf eip . Ncckm.
trirbsrcchnung ausgezahlte

Verf . - Summen
Mill . 17 ?Z Mill . K£ % Mill . Ke

239 . 8 100 10. 3 16 . 80 16. 9

189 . 8 10O 35 . 5 18 . 73 41 . 3

493 . 2 100 163 . 6 33 . 22 176 . 0

116 . 8 100 37 . 7 32 . 27 50 . 8

Verwaltung «
auslaaen

Zesitungen an

49 . 56

21 . 32

35 . 69

48 . 5

kaumDöchncrinnenunlerstützung . Stillprämien ,
etwas übrig , und wenn die Krankenversicherung »
anstaltcn noch solche wahnsinnigen Lurnsbauten

aufführen würden , wie die Privalvcrsichcrungs
anstalten ( siehe Prag ) , dann würden sie überhaupt
das Lluslangen nicht finden . Tic hoben , mitunter

dreifach so hohen Pcrwaltungsauslagen der pri -
vaten Versicherungsanstalten als bei der allge
meitum Strankenvcrsicherung sind auch leicht er -
klariich . wenn man sich die Verhältnisse bei den¬

selben betrachtet . Es gibt lauter Generale : Gene

raldirelwr . Gencralrcpräseniant . Generalagenten
Generalkonsul , Generalvertreter !

Bei dieser in höchstem Maße unsachlichen
Kampseswcisc gegen die . Krankcnversichcrungs
anstaltcn geht die bürgerliche Presse einheitlich
und geschlossen in gehässiger Form vor . Der er¬

wähnte Llriikcl ist ein Schulbeispiel dafür , wie
weit die Gehässigkeit gegen die Persicherungsein
richtnngen der Arbeiter nnd Angestellten gehen
kann . Es ist aber auch ein Schulbeispiel dasir ,

daß man die Leser dieser bürgerlichen Zeitungen ,
die solche unsinnige Behauptiingcn Widerspruchs
los hinnehme » , niemals lies genug einschätzen
kann .

Die neue Terrorwelle .
Sie uns aus Rußland berichtet wird , ist die

Verbaunungsfrist einer Anzahl georgischer
Sozialdemokraten lLordkipantdsc , Gogua .

Tgcbaudse , Gurul ' . Fuchadscs , die fünf Jahr :
lang als Geiseln in den Kerkern des Isolation ?-
geiängnisscs in Susdal geschmachtet haben und

dann für drei Jahre nach Sibirien verbannt

wurden , ab 1. Feber d. I . um w e i t e re d r e i

Jahre verlängert worden .

Im Jsolationsgrsängnis zu T o b o l s k be -

finden sich gegenwärtig die Trotzkisten Mdi -

wani , früher Leiter der russischen Handelsvcrtrc -
tung in Paris , und « awtaradse . ehemaliger Vor -

sitzender des Rates der Volkskommissare der

Sowjetrepublik Georgien . In bemftlben Gesang -

niS sind auch der Sozialdemokrat Andronilasch -
will und die mit ihm zustimmen wegen des geor¬

gischen Ausstandes vom Jahre 1924 Verurteilten

interniert . In dem Prozeß gegen Audron ' kasch -

wili und Genossen spielte der genannte Aawta -

r a d s c die Rolle des offiziellen Anklä ,

gers der nämlichen georgischen Sozialdemokra .
ten . mit denen er setzt im OlefängniS sitzt.

Es verlautet , daß die Repressalien
gegen die Trotzkisten in der letzten Zeit
erneut verstärkt worden sind . Viele Trotzlisten
werden nach Sibirien und Turkestan verbannt ,
ohne daß den Angehörigen der Berbannungs - ort
angegeben würde . Auch von den Trotz ! stcn , die

. . Reuebclcnntniffe " abgelegt haben , sind viele von
neuem verhaftet worden . Es wird angenommen ,
daß diese Verfolgungen neben der Landesverwei¬
sung Trotzkis dazu beitragen werden , dir Reihen
der Trotzkisten , in denen sich bereits Anzeichen
eines Zerfalles geltend machten , fester zusammen -
zuschließen . Man erzählt , daß R a d e k, P e o -
b r a s h e n s l i j und namentlich Smilga schon
nahe daran waren , Gesuche über die Wiederauf¬
nahme in die Partei einzureichen . Als unver »
söhnliche Trotzkisten gelten Rakowski und I .
N. S m i r n o v.

Vnenlbehrlftd «
ftr Vcrirsoeestectc erd Heiter der

Arbeiterfürsorge
»tod dlt . . McrtbUltter ftr F&r *rrrehn *tltmirt " .

Btober ersdiksai
Nr. I. Rlclrtttnlct fÄr f farvorsetrakOooir *. . Teil (\ -ersr «)
Plr. 1. «) Rlcbtlhrtcn Idr ! f: r5nTrc !nnktlotiIr *, N. Teil .
hr . 2. PliMP wd G«>e! l »clntt . Von Hehirici Hertel .
S t. A. Art «fter - Ptr »on« und f irjuwre - Eterlcbteeccc . Vor

Tbeodor Sctotter .
S t. 4. ArbclterbeweroRt e»d Art«Iterfin >orst . V? » Jrtse *

Hottncr .
Vr. k Anleihen der Arhci«r ! fin «orf ». rtcer . To-

berttlose . Oeschlechtxkrtnkbeher tr ?d AHroboGsmO
Voa Dr. Arnold HolltBCbcr.

In Torbereltomt :
Nr. 4. SorUlfe * c. enc ew3 Arheltertir >ortt . V « Dr. Theo¬

dor GroKbi *.
Nr. 7. Gebert »cbeft esd Arbeitertsr »orre . Von Astoa

SbcMler.
Die Merkhlittcr sind ra herteben dorefc der Verbnd
. . Arhcltcrtii . -«»nrc** Gc« blft »tene Prtc N Ntkerank « 15.

Noll r » a > vol vel niMi
Hie ArbeiterlÄrwce bi die ortanblerte SelhfChllte O»?

Proteterlet ?:
Dca 51t «»enrMOijter «»oll dereb der VnerBeaseoos ^ec te -

boller werdet !
Gründet veslrksveretne > Werbet Mitglieder !

Helft der ArbelterfOrsorge l

. . FasMsche Wohl . "
Tie oltxrnitc Scmüdw , bi « je ersonnen würbe .

Am 24 . März „ wäd . : " Italien eine Kam¬

mer . Es <rr >: nur eine Kandidatenliste , die vom
Hohe : : Ro : des Faicismus " zustnumengeiwlltc .

e ' . ' wäd! : wird so:

Tie VabLtandmux beginn : um 7 IIb : mor .

gcns und ist um Nftternacki : beende : . Tic Po -

llzeigewa . ' : im tLablloka ! i ?ei >: allen : den : Präll -
deinen zu . der auch ÄIcin bei Fragen enisthcidet .

Jeder erbe : : zwei Wahlzettel , bte — aus Staats »

kosten hcvgciiell : — das Liftorendünde ! und die

Frage :

„ Stimmen Sw für die Liste der Abgeord¬
neten . die der Hohe Rm des Faicismus

bezeichnet hat ? "

Au ? dem einen sieb : die Ausvort „ Ja " und
dicier ist . angcblicki um den AnolphoVelen die
Sacvc zu c: eeick ) : ern . au ? der Jnnemeiie weißro : -
grün gestreift : au ? dem anderen stob : „iK- , ; : ; "' ur . d
cr ist weiß . Ter Dähicr bekonin ? : nun . i - aebdenr
cr idcnl. ftzier : wurde , die beiden Zettel , die von
außen gleich siin tollen . Ter Vorsitzende letzt
nun siinc Unterschrift und den Soomv - : . auf beide
Zettel und der Wähler geh : in die Wahlkabine ,
wo cr mit sich und seinem O' nnt abtnatb : , welchen
Zettel cr in die Urne stecken null . Ter Zeftel
bann zugeklebt tverdcn . Ten verworfenen Zenei
wirst er " in eine in der Dadlkavinc bereitstehende
Urne und gebt msi dem anderen — wir wollen
chm wünsitren . daß er de ? wcißrorarün gestreifte
?st — pini Vorsitzenden , der fcftstest : . ob der Zet¬
tel leine Unterschrift trüg : . Darauf vermerk : cr
im Zöamrnrrgistrr der Wähler , daß de : betrcs
scirde gewähl : bat , indem er neben den Nennen
leinen eigenen setz: . Jedes Kind steh : si - fon, wo
hie ? die Kontrolle einsetzen wird .

Der Vorsitzende brauch : nur beim Unter¬
schreiben de- , beiden Wahlzettel einen Unterschied
zwischen dem iaiccsHiebcn und dem anderen Zei -
: el zu machen . Er macht etwa hinter seinem
Namen aus dem dreifarbigen Zettel einen Punkt ,
den er auf dem anderen wegläßt . Beim Zurück
crbalicn des Zettels sieh : cr nach , od cr den mir
Punk : oder den ohne zurückbekommt und ver¬
merk : das Ergebnis durch ein beliebige * Zeichen
im Namcnsverzeichnis . Tic Sache ist so klotzig
einfach , daß jeder Wähler , er mag ein noch so
qualifizierter Analphabet fein , sie sofort verstehe .
Es ist . wie wenn über jedem LLahllolalc mit
RicsetSenern stünde : die Zlbstintmung iit nicht
geheim . Man lann todsicher sein , daß die Nanten
aller , d- c den Zettel mit „ Nein " abgeben , dem
lokalen Fascio am Tage darnach vorliegen wei¬
den . So sind die Wahlen als eine Riesen »
mmtsesalle gedacht , ttm alle nichj schwarzochem -
detcn Mäuse abPtfangen . Aber so plump durste
der Mechanismus nicht konstruien sein . Der
sängt mir Mäuse , die eben sterben wolle » . Bei
den Mitteln , über die das Innenministerium
verfügt , konnte man die Wahlkontrollc weniger
schamlos ntachen . — Net : ist auch , daß die zu
Wählenden den Wählern gleich als Deputierte
vorgestellt werden .

Low « uudluul .

Empsehlenswertco aus den Programmen .

Tonnerstag .
-?»«>, : io . jp söian >U2tt : isiu ri.' : i1 . 1s —li . 15 iScnbuit «;.?i S ii !. n, S-it ' - iIIckc U«ert >a! l : : : ie ?mu' it ; st

ylairtiimaflt : 17 . « beu ticke 2 . » d s » s - i-. -;- rücji . i -,ans Togo*»suioteilcn . tirrcu * E U6 ?! cvor . ttii -. nbrr, ' •
. Jhmfftezt - ftaitatn awi' . ter . uns . J-. imSct,-, (: u - xiMUcö
auet " : I» iScnaun, - : i : oo> i - riinn :K: S Pi ^hl - urg )
opnnckontfa «« >?»! , - «! jjm 5et »nwaöcmnu | ir . —
frttnn : ijjo —13j0 ( seninna nndi Vma ) Jhiiijtr : ■ 17 «5 e u I f ck c 16 c 11s u n a : P?«t ?cnochrul »c» I>lcat ; i ' vü "Gu' Ios j . ck«' r : Vf: : . Pc: j ' ibfrfitunfl ". - ' ftepsurn : II 4,1Tcul ' ckc tSsctfeitJckriÄttn . — Scnbnn : 10 « SrcSm *
Uteber ; rts : i «frt . - mfltli 18. 30: Stong. »: t brs ^urU «icioi : >1. 0(1 Ctrti - ' iütlOTje : ; . - Ptrttn : 10. 4,1 ,, ' £c- Scsuf

btiftUdxn : 1: 31c*- . — Stuttgart ; 20 30 rhunmcrauflt . —
»»«Jen : 1930 _ - >amdurg : >1. 10 fVrong Sckuber :als <tonibsr . !' t - S«n( itiibr . a: 20. 00 - Sottmann ? (Jrjätilun -«fr . - . Ctn rpincntl ' rfier Ubfnb . — Sbnta . brra : ,l Ätsi -
fummer . Srdtn , Hne: « r Lsuik . - Sltn : » iiaSlcnci
«anwnr. iicoatirflt : - Ztrlck : 2j . ,m läUSuitckc ülober . —St »m: 17 . 10 - IS30 «ofat - mvb On' tiumrnleiroiMtrt : » 4 ,Konzen - Mailand ! 2030 . . Mignn, - . Over von Tdonio » —
«ra »tt ! . 1. 02 Strbnco ?>3»n - Etackiolm : ' 143 £ rckeltcr .
tonjn : . ? » » ! 3n. O0 s- >t ! onzc- t . - fcSarföiou : 3,1.110 Cr -ckdtcrtonJfr ?. _ vndaptl « 19. 30 Uno- irt ' ckc eiebcr ; 21. 09JrftltjPO , ■*



teile 4.

Xnncsncüintciten .
Klerikale KasseekonZerven

übet :

Wie bei Staat seine Soldaten betrügen lägt .

Wieder ein Skandal . Line Geschichte , die

durch eine » Zufall aufgeflogen ist und mit der
sich jetzt das Olmntzer Strafgericht bc -
Ichäftigt , deren Bedeutung aber den Rabnien der
Gerichtösaalrnbrik einigermaßen überschreitet .

Es handelt sich kurz um Folgendes : Ein
entlassener Magazineur und der ehemalige Bvr -
Walter der „ K l a o" , einer N a h r ii n g s -
m i t t c l f a b r i k - St . G. in Großlatein crstai -
icten beim DivistonSkomniandv in Olmsitz Straf¬
anzeige , ivcil die durch das Unternehmen zu
liefernden Kaffeekonkerven für das Militär nicht
die im Vertrag vereinbarte Mischung aufwiesen ;
die Fabrik hätte immer z w c i P r o d u k t i o n s -
Liften geführt , deren eine für die k o n t r o l -
kirrenden Militärorganc bestimmt
ivar , während die andere die tatsächlich an- -
gewandte Dosierung für den inneren Betrieb des
Unternehmens verzeichnete . Der Direktor der
Fabrik , ein Herr Jgnaz D o p i t k a, hat laut
. Zeugenaussage ' Angestellte und Arbeiter zu
diesem Schtvindel verhalten und ihnen sogar
Tips gegeben , wie sie sich ausreden sollte », falls
die Sache einmal aufflöge . Der Mischung sei
immer Wasser zugegossen worden , wenn es
sich nicht gerade darum handelte , eine avisierte
Revision ums Ohr zu hauen . Auf diese Weise
wurde » riesige Quantitäten Zucker
erspart . Was geschah mit diesem ersparten
Zucker ? Es wurde festgestellt , daß die Firma
den Z » ck e r Waggon weif « verlauft c,
unter falscher Deklaration und g e -
j ä l s ch t c m A b s e n d e r » N a in e n. Im
ganzen m ehr als » 0 . 000 Kilogra m m
Znck e r im Werte von einer Viertel - -
Million Kronen . Der sehlende Zucker bei den
Konserven wurdr durch minderwertige
Z n sähe ersetzt . Um die Summe ist das Militär -
ärar , um den anständige » . Kaffee die Mannschaft
betröge ».

Ihre liefere Erbaulichkeit erhält diese
Geschichte aber erst durch folgende Umstände :
Die genannte Fabrik gehört dem in der

„ Mährischen Bank " zusammengefaßte » Banken

konzcrn und diese „ Mährische Bank " gehört —
den tschechischen Klerikale n. Also den

frömmsten unter den tschechischen Patrioten .
Demnach ist es also sowohl als eine christliche
als a. ch als eine nationale Tat anzusehen , wen »
man ' Vereinbarungen nicht einhält , schwindelt ,
dabei den Schein der Rechtlichkeit aufrechterhält ,
schiebt — ans Kosten des Staates , des Militärs ,
der Soldaten .

Schließlich verdient noch folgendes vermerkt

zu werde » :
Schon am März 1020 — der Vertrag

datiert vom 2. Jänner 1020 — wurde unter

Führung eines Generals eine Revision

vorgenommen und dabei festgestellt , daß h u u -
s e r t Z e u t n e r Z ii ck e r weniger verbraucht
waren als vorgeschrieben war . Aber nicht nur ,

daß eine gründlichere Revision ein noch lveit

größeres Zuckermanko entdeckt hätte - es wurde

anscheinend nichts unternommen , um diesen
Schwindel z » beseitigen , Schadenersatz zn ver¬

lange » oder gar den Vertrag zu losen . Ja , im
Mai 1020 fand abermals eine Revision statt und
die Proben , die daraufhin bei der Anstalt für
chemische Rahrungs - Technologie vorgenommen
wurden , ergaben wiederum durchaus ein Manko
i » der vorgeschriebenen Zucker menge . Aichisdesto
weniger l »at erst die Anzeige ehemaliger Auge -
stellter zur gerichtliche » Untersuchung des F . neL
geführt . . .

Es ist notwendig , festzustellen , daß wir sämt¬
liche oben angeführte Daten der Tienstagnnmmer
der mährischen „ Volksmacht " entnahmen , die die

interessante Geschichte in größter Ausführlichleit
behandelt . Ties für den Zensor . Im übrigen
wollen wir das Endergebnis des Prozesses ab

warten , ehe wir ein Urteil in dieser ohnehin

genug charakteristischen Sache fällen .

Wann wird die Neuwahl der Srts -

schulritte angeordnet ?
Fm Aprij l . st. endet die vierjährige Funk -

lümsperiede des übergroßen Teiles der Orts -

lchnlräle . ' Aach den BeKimiiinngeil der Regie -

rilngsverordnnug vom 0. April 1920 zur Durch - -
führniig des Gesetzes vom 0. April 1020 , Slg .
Nr . 202 , tmt die Schulbehörde die Neuwahl des
OrtSschulvatcs anzuordnen . Wahrend nun im
Jähre 192 - 1 die Neuwahl in den meisten Schul -
gemeinden schon im Feder angeordnet wurde und
int März , spätvstens April itattsand . rührt sich
Heuer überhaupt nichts . Die Schulbchördeu schon-
neu [ich in den Bürokratismus derart eingelebt
zu haben , daß sie auf so nebensächliche Angelegen -
heiteu , wie es Wahlen sind , ganz vergessen .

Drei Mitglieder der Byrd- Siidpol -
expedition abgiingig .

Paris , 10 . März . Der „ Chicago Tri -
b u n c " wird aus New Pork berichtet , daß Major
Byrd sich gestern startbereit gemacht habe , um
im Flugzeug nach den drei Mitgliedern seiner
Expedition Professor Gould , Pitoi Bolchen
und Beobachter Anne zu suchen , die am Sonn -
tag vormittag einen ErkundigungSflug nach der
Rockefeller - Werlstätte unternommen haben und
seitdem vermißt werden .

Rene Aeberschwemmungen in den
Svdstante « .

Montgomerh . 10 . März - Die südlichen
Gegenden der Bereinigten Staaten sind von
neuerlichen großen Ucberschwemniungen bedroht .
Ter Fluß Flint int Staate Georgia und der
Fluß Iunctton auf Florida sind aiis den Ufern
getreten und haben weite Gegenden unter Wasser
gesetzt . Auch im Staate Alabama ist der Fluß
gleichen Namens neuerlich über die llfcr getreten
und hat weite Gebiete beiderseits der Ufer und
südlich und östlich der Stadt Montgomcry über¬
schwemmt .

Flieger , die Erkundigungsslüge über den
von den Ueberschlvemniuiigen betroffenen Gegen¬
den unternahmen , berichteten nach ihrer Rück
kehr , sie hätten in vielen Gemeinden Leute er -
blickt , die ans Dächern und in Baumkronen Zu -
flucht suchten . Fünf Bezirke stehen völlig unter
Wasser . Ueberall , wohin es möglich ist , lvird

Hilfe entsandt . Wie bisher sichergestellt wurde ,
sind bei den Ueberschlvemmungen im Staate
Alabama 20 Menschen umL Leben gekommen .
Tie Materialschäden werden ans einige Mit -
lioncn Dollar geschätzt .

Wozu Warteränme aus Bahnhöfen benutzt
lverden . Vor einigen Tagen fanden Reisende den

Wartesaal der Eisenbahnstation H o m v o l bei

Olmütz versperrt . Dabei war es grimmig lalt
und der Aufenthalt im Freien nicht gerade an -
genehm . Man forschte nach , warum denn der

Wartesaal geschlossen sei und stellte fest , daß an

diesem Tage im Warteranm gerade eine

Theaterprobe abgehalten wurde . Mau muß
sich darüber nicht wundern . Unter der Regie des

Herrn Najmatt wird eben die Eisenbahn zui »
Theater !

Ter Zoll aus in Lei » « » gebundene Bücher .
Vor Weihnachten 1928 berichteten wir über eine

plötzliche Neuem sührnng der Zollämter , die für
Bücher mit Leineneinbonden einen exorbitant
holten Zoll enthoben . Die Prager „ B o h' e m i - i "

brachte dann eine ' Notiz, daß ihr über Ertündi -

guitgen von maßgebender Stelle versichert worden

sei , daß man nicht einmal davon denke , einen

Bücherzoll cinztcheben . Daraufhin veröffentlichten
wir eine Znschrist de § Hauplzottamtcs Bodenbach -
Tetschcn , ans der » nt vollster Klarheit hervor¬

ging , dag lvispiclslocise für ein einziges Buch
itbet 12 KG Zoll bezahlt werden mußten . Dieser
Tage brachte das „ Präger Tagblat 1" nach -
stehende Notiz :

Verzollung gebundener Bücher . Die Ver¬

handlungen über die Verzollung der Buchet » -
bände , die vor einigen Wochen mit den Interessen¬
ten im Handelsministerium ausgenommen wurde » ,
gelangen nimmehr in ein entscheidendes Stadium
und dürfte » in Kürze zn einem Ergebnis führen ,
das den Wünschen des hiesigen Buchhandel . - nach

Wicdevherstellimg des srühcren Zustandes ( Zoll -
freiheit ) entspricht . "

Damit ' wird neuerlich zugegeben , was ja
jedem Buchhändler bekannt war . daß leiuenge -
vuiideite Bücher in der letzten Zeit verzoll - wur¬
den . Tie „ Bohemia " wirb es hofseni - lich in .

Hinkunft weniger eilig haben , den Behörden zu
Hilfe zn kommen . Daß der iiiisinnige Bücherzoll

eiitillch ditrch eine Verordnung besaWftk würbe ,
lväre höchst an der Zeit . Es gibt wohl keinen

Kultnrstaat , in dem es überhaupt denkbar wäre ,

daß ein kleiner Bucheinband als Leinen verzollt
winde . Hierzulaude ist es freilich auch schon pas-
siert , daß ein Lorbeerkranz , den Reichsdeutsche
zur Einweihung eines Kriegerdenkmals über die

Grenze brach' cü, als „ GÄvürz " verzollt wurde ,
aber das geschah dock, eben einmal und blieb ein

Witz Die dauernde Verzollung von Bücher » als

Leinwand kann dagegen nicht von der spaßhaften
Seile genonnne » werden .

Ein Denkmal für einen Lokomotivführer .
In Nenstift bei Schcibbs ( Oesterreich )
wurde dieser Tage das Denkmal eines Helden
der Arbeit enthüllt . Es tvahrt d»rs ' Airdenken des

LKontolivstihrcrs Franz B u d s ch e d l. der am

10 . März 1026 einen Personenzug , der entgleist
lvar , als Führer mit höchster Geistesgegenwart
nn - d größter Anstrengung zum Stehen brachte
und dadurch Laben und Gesundheit her ihm an¬
vertrauten Menschen rettete . Die Lokomotive

und der Tender sdürzleu über die Böschung, wo
bc! Budschedl durch ausströmende Däntpfe ver

brüht tvurde . Das Denkmal ist von der Ge -
meinde Pöchlarn gestiftet worden . Bei der Ent -

hüllinig ivarcn 80i > Eisenbahner zugegen , die mit
einem Svndcrzuge nach Schcivl ' s gekonmten
>va « n .

Todeswelle im englischen Nnlerhaus . Die

Grippeepidemie , welche in außergewöhnlicher
Stärke in England wütete , forderte auch in den

Reihen der Abgeordneten bedeutende Opfer . Seit

' Anfang des heurigen Jahres sind 22 englische
Abgeordnete gestorben , während in den vier letz -
icn Jähren im galten nur acht aus dem Leben

geschieden sind . Infolge dieser Todesfälle wird
<s zur ' Ausschreibung von Ergänzungswahlen
könttnen , trotzdem nach einigen Wochen das Par -
lament zum Zwecke der Durchführung von all¬

gemeinen Wahlen ausgelöst Iverden wird .

Der lebende Leichnam . Eni unglaublicher Ver¬

sicherungsbetrug ist in Budapest aufgedeckt Ivor -
den . Vor fünf Jahren brannte das Haus des

Schlossers Joseph Bako nieder . Ans den Trümmern
tvurde ein verkohlter Leichnam gezogen . An einem

Ehering und einer Taschenuhr glaubte man in dem
Toien den Schlosser Bako zn erkennen . Die Ver -

sicher irngSgesellschaft zahlte für den Brandschaden
und für den Tod des Mannes hohe Beträge an die
Witwe ans , die beiß darauf zum zweiten Male hei -
ratet «. Dieser Tage begegnete die Frau aus der

Straße einem heruntergekommenen Menschen , in dem

sie . hren Totgeglaubten ersten Galten wieder -
erkannte . Der Mann gestand , der Schlosser Bako

zu sein. Er Tratte vor fünf Fahren die Leiche seines
vorher veichockbeuen Bruders ausgegraben dem

Toten seinen Ehering an den Finger nud feine Uhr
in die Tasche gesteckt und darauf das Hans ange -
zündet . Z Ter Brandstifter flüchtete dann mit seiner
Geliebten nach Rumänien und hnralete sie dort .
Tie Frau wurde seiner jedoch überdrüssig , und Bako
kehrte deehald in die Heimat zurück . Er wird sick
jetzt wegen Bigamie und Versicherungsbetruges zu
verantworten haben

Schülerselbstmoid . In d«r Nähe von Bernau
bei Berlin ha : . sich der 15 Jahre atte Ober¬

tertianer Günther Berg , der Sohn eines
KrafkwagenfWhrers , mit Antichlori », einem Berlik -
gimgsnüttel für Ungeziefer , vergiftet . Tos Ge-sickii
des To: cn > war völlig verzerrt , st » der Jackettasche
fand,man einen Brief an ein l - ljährlges Mädchen ,
Grete Sch. , das mit Bergs tut gleichen Hause
wohnt .

Mussolinis Freund bestellt e>» Flugzeug . Ter
Papst ha : bei einer englischen Flugzeugsalbrik ein
Flugzeug ln Auftrag gegeben . Die Maschine wird
aus den Tragflächen das Wappen de » Vatikans tra¬
ge ». Das Flugzeug wird schon in den nächsten
Tagen von London nach Rom übergeführt werden .

Neues von Erdclh . Ter wegen Ermordung
seiner Frau , der Schauspielerin Anna Forgoes , vom
Budapester Schwurgericht zu lebenslänglichem Zucht -
hau » verurteilte Lebemann Bela ( Sudeln halte
sich dieser Tage vor der Budapester Königlichen Ta -
sei als GeriifmigSiustanz wegen Ducllvergch - uis und
schwerer Körperverletzung zu verantworten . "riicJt )
hatte vor zwei Jahren während eines SabeldnellS
seiuein Gegner Fußtritte versetzt und ihn in die
Schulter , in die Hand und in die Aase gebissen .
Das BerufnugSgericht bestätigte das auf sechs Mo¬
nate Gefängnis lautende Urteil der ersten Instanz .

Ein Handbuch internationaler
sozialistischer Politik .

Das Protokoll des dritten Kongresses der

Sozialistischen Arbeiter - Internationale ^ ( Brüssel
August 1023 ) ist soeben erschienen . Schon der

äußere Ilmsaug des Werkes — zwei starke Bände
— ze. igi , daß es mehr als ein bloßes Kongreß -
Protokoll ist . Wer sicli in die Lektüre vertieft ,
wird das nicht nutz bestätigt finden , sondern wird

überrascht sein durch die llebe r s ii l l e von

W. iss enöwertem , das dem sozialistischen
Leser vorgelegt wird und das dieses Buch zu
einem Lehr - » nd Handbuch iulernatioimler sozio - ,

listischer Politik macht .
Die erste Abteilung des in acht Haupt¬

abschnitte gegliederten Werkes ist eine Ge -

s ch i ch t e d e r i n t e r it a t i o u a l e ii P >' l i t i k
vom Kongreß in Marseille ( August 1925 ) bis

zum Kongreß in Brüssel ( August 1928 ) und wir

erhalten da nicht nur einen gedrängten lieber -
blick über den Gang der Aeltpolitik , sondern
auch eine eingehende Darstellung der Haltung
der S . A. I , zn allen weltpolitischen Problemen

„ unserer Zeil . Manchmal wird noch weiter in

der Schilderung der Ereignisse zurückgegriffen , in
bei der Darstellung des Verhältnisses der S . A.
F. zum Völkerbund , wo uns die Geschichte der

Stellung der Sozialdemokratie zu dieser Ein¬

richtung seit Beginn der Wirksamkeit des Völker -
bundes gegeben wird . Wie lehrreich die Leliürc
des ganze » Hauptabschnittes ist, mag man auch
daraus ersehen , daß das für die Menschheit so
entscheidende ' Problem der Abrüstung in um

lassender Weise behandelt wird .
Ter zweite Abschnitt hat die Organ i so -

t i o u s f r a g e u der Internationale zum Gegen-
stände und wird ergänzt durch den vierten Ab -

schnitt , der einen Ueberolick enthalt über alle der
S . A. F . angeschlossenen Parteien ,
ihre Geschichte , ihre Einrichtungen , ihre Politik .
Es ist dies eine Darstellung , wie man sie wohl
in keinem anderen Buche wird finden können .

Aehnlich ist der Abschnitt III , der die Organi -
sationen der sozialistischen Fronen in allen
Ländern behandelt .

Eine gesonderte Tarstellung in einem

eigenen Kapitel erfährt das Kolonial -

prolilern . Es werden da die ganzen Matena -

tieu , die dem Kongreß unterbreitet wurden , ver -
össentlicht , die einen unentbehrlichen Behelf zum
Studium dieser Frage bilden .

Schließlich enthält das Werl das P r o l o -
Toll , des Kongresses und wie nützlich dessen
Lektüre ist , mag man ans der Tagesordnung er .
sehe », die u. a. nachstehende bedeutsame Fragen
enthielt : Die wirtschaftliche Situation der Nach¬
kriegszeit und die ökonomische Politik der
Arbeiterklasse : sie weltpolitische Lage und die
internationale Arbeiterbewegung ; der Acht -
stundentag : das Kolonialproblem ! der MilitariS -
muö und die Abrüstung — alles Frage » , denen
auch i » de » nächste » Jahre » große Bedeutung
zukommen wird , die daher von unseren Ver -
trauensniännern werden studiert werden müssen .

Schließlich sei noch dessen gedacht , daß ein

bringt .
Das Buch , welches mit zahlreichen Bildern

geschmückt ist , ist im Bcrlag des Sekretariats der

S . A. I . erschienen , den Generolvertrieb für die

Tschechoslowakei hat die B o l k s b '.t ch h and -

lnng Kögl er u. Comp , in Bodenbach
übernommen . lx . St .

MMvoch , 20 . März I9SY .

ZZeoMmle .
Präger Kurse am 10 . März .

ei -No \ üatt
100 holländische Gulden . . . . 105100 1855 . 60
>00 gleichömark 300 . 12 «- 802 72 «-
100 BelgaS - 168 . 40 460 60
1C0 Schweizer Franko 640 . 02 « - ii51 . »2«-

1 Pfund Sterlcng 168 . 76 161 . 36
ICO Lire 170 . 53 «- 177. 33' / - ,

l Dollar 3074 « - 3084 « -
10' ) seanzöiische Franks . . . . 131 . 76 132 16
100 Dinar 50 . 20 50 . 35
10 , Pengöo 587 . 65 550 . 65
100 polnische Zloty 377 . 67 «- 370Ü7 « -
100 Schilling 474 . 07 - 175. 57

Ermordung eines Sc- sloßherrn . Montag
abends lvurde der 56 Jahre alte Eberhard Graf
zn Stolberg - Wernigervde , Majoratshcrr der
Herrschaft Ianowitz (Sachsen) , in seinem Arbeits -
zimmer , auf dem Sofa fitzend und lesend , von
hinten erschossen. Tic Umstände iverden zur Zeit
durch die Landeskriminalpolizci Licgnitz und die
Obcrslaatsanwaltschaft Hirschberg festgestellt . Man
vermutet , daß Einbrecher oder Diebe bei der
Arbeit gestört worden sind , sich im Schlafzimmer
versteckt und dann die Tat vollführt haben . Der
Täter wird unter den Hausangchörig « « vermutet .
Ter Sohn des Getöteten ist mit dem flüchtenden
Täter ans dem Hausflur zusammengetroffen . Er
erklärte , von diesem heftige Schläge gegen die

Brust und ans den Kopf bekommen zu haben , so
daß er vollständig benommen gewesen sei und
keinerlei Aussage » über den Täter machen könne .
Er habe sich kaum » och auf den Elntühof begeben
könne », wo er nur noch um Hilfe habe rufen
können und dann erschöpft untgcfallcn sei . Die
Ermittlnnaen tn der Mordsache werden fortgesetzt .
— Nach den letzten Meldungen uns Licgnitz ist
der älteste Sohn des Ermordeten unter dem Ver -
dachte des V a t c r m o r d c s verlostet worden .

Ein Justizmord . Vor einiger Zeit wurde in

Frankrcick ein Banernknccht namens 9tc int ) wegen
angeblicher Ermordung einer alten Landwirtsfrau
zn lebenslänglicher Zwangsarbeit ver -
urteilt . Gegen dieses Urteil führten die französiswe
Liga für Menschenrechte und die Pariser Linkspresse
seit Monaten enten Feldzug . weil sie den Bauern -
iuecki ! für unschuldig hielten . Als wirklicher Täler

ist jetzt ein Mitglied einer in Vitry Le Frau ,
coiö verhafteten Räuberbande festgenommen
woitzen . Ter Mann hat eingestanden , den Nemy
zur Last gelegten Mord am 30. Seplember IS -.'ii

begangen zn habe ». Rcrnh . der etwa . - schwachsinnig
ist , war von einem Polizeikommissar , der ihn wegin
eines geringfügigen Vergehens vernommen hatte ,

zum Geständnis des Movers gepreßt worden . Ein

zweiter Polizziim ' pellto : bedrängte den Geistes¬
schwachen so lange , vis Dieser alles erzählte , we¬
der Inquisitor von chm hören wollte . Tom Gesang -
nisarzt erzählte der „ Mörder " später , er Izabe das

Verbrechen nur gestanden , weil mau ihm ftäitdig
erklärt halle , das sei für ihn daS Beste , er käme,

sonst in Zwangserziehung . Tos Gericht hatte ihn
trotz dieser Zurücknahme d. ' s Geständnisses für ich »!
dig erklärt .

Tausend Grippctote . In S k u t a r i herrscht
eine furchtbare Grippeepidemie . Tie Zahl der To »
5 es Opfer witd mit taufend angegeben . Süd -
slawien beabsichtigt , infolge der Seuche die Grenze
zu sperren .

Schissounglück . Aus L o u d o u lvird ge¬
meldet : Das Gull Feuerschiff , das am Westende
der Goodwin - Sondbänke verankert war , wurde
von einem englischen Passagicrdaiupfcr gerainint
und ging unter . Fünf Man » der Besatzung
wurden gerettet , während der Kapitän und ei »
Mann der Besatzung wahrscheinlich ertrunken
sind .

Hinrichtung eines vierfachen Mörders . In
B a l a s s a g y a r m a t ( Ungarn ) wurde gestern
ei » vierfacher itzuirder gehängt . Ter Mörder , der
eine andere Frau heiraten wollte , hatte seine Gattin
- und seine drei Kinder ermordet und im Walde

vergraben . Nach Verödung der Tat war er ge¬
flüchtet und eine Zeitlang auf dem Balkan umher -
geirrt In der Türkei entführte er drei Frauen
ans eine »! Harem . Schließlich ivurdc er von den

rumänischen Behörden über die ungarische Grenze
gebracht , wo er abgeurteilt wurde .

Amerika besitzt für 130 Milliarden liö Edel -
steine . Laut einem von der amerikanischen Vergehe -
rmtasgesellschaft ( £ onii it cn t a' l » Jiuf u raitcc -
Eo » lpan h ausgegebenen Bericht befinden sich im

Elgert um der Slaatsbürge . r der Bereinigten Staaten

Edelsteine int Werte von I Milliarden Dollar ( uu- '
pefähr 136 Millliarden liö ) . Es ist dies u- nvergl »ick ' -
lich inebr als ionst bei irgend ein ein Belke aus der

Welt , . '

Ein Lehrlingshcim und eine Jugendherberge
in Reichenberg ' ? Der Bürgermeister der Statu
Reichenberg , Dr . Bayer , lzat dom Leiter des

reichödsuischen Jugendherbergsiverles Schirr -
maiin mitsseicilt , daß die Stadt Neichenberg cuts
eigenen Mntel - n » och im heitrigen Jahre au den
Bon eines LehrtingSheimes schreitcit ivcrdc , in
welchem eine entsprechend große und guleingc -
richtete Jngendherberge untergebracht wird .

Eim Million für einen Hund . Bor einigen Wo -
che » war in Nizza der Lieblingshnnd der Pa -
riler Künstlerin Maud Loty von einem Auw -
mobil überfahren und getötet lvorden . Jetzt hat
ein « Versicherungsgesellschaft ihr eine Million
F r a n c S auszahlen müsse ». Die Künstlerin hatte
das Vieh ans diese Summe versickern lasse ».

Ein Kleid «rausschlitzer . In W i n t e r t h u r in
der Sckpoeiz livuri . e ein LSjähriger Hand -
langer festzenonmtcir . der seit einiger Zeit auf
der Straße und in öffentlichen Lokalen Frauen die
Mäntel und Röcke aufschlitzte . Es konnten ihm be «
reitS 40 solcher ' Attentate nachgüviesen werden .
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Volkswirtschaft .
Prag « ? Produktenbörse . ( Offizieller Be -

tickt von , IS . März . ) Tic lzeuirge Produkte » ,

j ^rjc wickelte sich am Geireideinarkte bei oiiter

flaueren Stimmung ab . Bei der gabejjcrteu Wft -

: erung nahm das Angebt ' ! an Umfang zu und

)rii <fK auf die Weizen , imd ?! oggcirpceifc , tvelche

bei Zioggen um 2 und bei Weizen >m> t X nach -
mDcn . Gerste lag geschäsiskos und int Preise uit «

»«rändert . Durch c . nc sehr feste Tendenz zeichnete

sich Hafer aus . der in den vorderen Sorten weiter

«sucht ist und heitte neuerlich um 1 K anzog . Am

iüiehlmarftc war dos Jitteresse unbedeutend :

Aoa^ennwhl stellte sich jedoch gleichfalls um 2 K

niedriger . Bwis eröffnete besestun , schwächt « sich

jedoch später ab und blieb jck- iließUch aus dem lebten

Kursstand stehen . DaS die übrigen Märkte anbc -

langt , w kam es imr in Kleesame » und Hülsen -

fruchten ; » Preisverschiobungen nach beiden Seiten .

Kartoffeln verbilligten sich mu 2 K. Sehr fest lagen

Fuiternrittel und Stroh , wo fast überall cht Preis -

aufstieg von 2 X zu verzeichne » ist . — Es notierten

m KS: RoNveizen böhm . . SO —82 Kg. 195 —200 ,

gelber Weizen böhm . . 75 —77 Kg. ISO —181 , 78 —79

Kilogramm 185 —190 , Roggen lwhm . , 69 —72 Kg.
172 —174 , Gerste Ia 174 —177 , mittlere Gersie 168

bis 170 , Futtc werft c 150 —155 . Hafer böhut . 177 bis

179, rnmän Fnttermais 162 —163 , Fittterniais La

Pinta 174 —175 , in Säcken 165 —167 , Weizengrieß
Z! 2 —822 . Weizenmehl VNtt doppelgriffig 296 —. 310 .

We- zenbockmehl 0 glatt 270 - 280 , Nr . 1 250 —260 ,

Weizenbroturehl Nr . 4 210 —220 . Fietterwoizeimtehl
frr . 8 160 —163 , Roggcnmehl 0/1 268 —272 , l. 248

bis 252 . II 193 —198 . Roggcnfuttermchl 160 —162 ,

nr .ss Gvobmchl , Bratislava 800 —310 , amer . Patent «

BtcHl, Totschen 335 —345 . Reis Burma II . Teffchen
275 —280 , Maul Main , Teilchen 340 —360 , Bruchreis

320 —250 . Hirse 340 —350 , Graupen 250 —270 ,

Erbsen grün 360 —390 , gelb 240 —270 . Bikwria 375

bis 425 , Linsen 825 —900 , Peluschke 240 —250 . Som¬

merwicke 240 —250 , Naturrotklee 575 —775 , Rotklee

plomb . 975 —1175 , Weißklee 650 —1150 , Schweden «
n « 1300 —1800 , Dundklee 600 —750 , Rosenklec 475

bis 500 . ital . plomb . Luzeniklee 1100 —1200 , franz .
vlonch . Luzcrnklee 1525 —1625 . Raps 290 —300 . Senf

350 —380 , böhm . Mohn , blau 620 —630 . Leinsamen

260 —810 , itümmel böhm . 650 —670 , Holland . 690 bis

710, weiße Speisekartoffeln . Verladestation 48 —51 ,

Speffekar - offckr gelbfleischig , Berladestolivtt 52 —26 ,

Wcizenkleie 131 —134 , Roggenklei « 131 —134 . „ Sofa "

Schrott 189 —193 , inländ . Rapskuchen 173 —178 ,

Leinkuchen 200 —203 , Zlrrachidenkuchcn 200 —205 .

Jnduftriemalzblüt « 140 —145 , Futtermalzblüic 135

bis 140 , Heu böhm . , sauer , nngepr . . Prag 107 —115 ,

fuß. un - epr . . Prag 122 —130 . sauer , gepreßt . Prag

112 —12 ! ) , süß . gepreß ! . Prag 127 - 135 , Roggenstroh
in Bündeln , ungepr . , Prag 65 —67 . Futierstroh , ge¬

preßt . Prag 51 —53 . itttgwoßt , Prag 51 —53 , amer .

Fett Terickum 1325 —1345 Eier , für 1 Schock : frilche

böhm . und mähr , frco Prag Bahnst 52. frische orig .

slow ffco Prag Bahnst 50 - 51 , frische polnische nach

Prov 1 Kiste 1140 St . fvco rschsl Vrenzst . in Toll .

29 - 30 .

Seit « 5.

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

für Nervdso und ErialuiiMbedOrtU *« 557J

Hast- , Enlfettangs - und alle Diatkoren .
Phyilkilijciie Heilmethoden . — Individuelle Belnndlan ;

Telephon Aasiii Nr. 303. Prospekt

Kunst und Willen .
« Ter alte Feinschmecker " . ( Gastspiel jlonrad

Treher mit Ewcmblc . ) Ludwig Thomas

Münchner Schwank ist anspruchslos genug , um nicht

zu Vergleichen mit höheren literarischen Gattungen

hsrauszufordern : er will »ich , mehr ( cht als ein

Milieustück , in dem der einen Gestalt des Schwere «
nöters . der natürlich ein Münchner Schweinsmctzger
a. D- mit alle » Ko» q >lexcn seines Standes und

seiner Klasse ist , ausführliche und liebevolle Eha >

ratleristii zuteil wird . Di « Handlung selbst wird

zur Episode , sie bring ! keine llebcrvaschnngen , ina »

weiß von allein Ansang au . daß Blasius Kiermcier

sich in seinen Berliner Gast Etlichen Poppcndicck
virliebcit und am Ende enttäuscht und vertaten lein

wird . Was man aber einzig beachtet , ist das Spiel

Konrod Drehers , der dem alren Fach durch seine

urwüchsige . Komik den Reiz des Erlebens , des

McnschlickvWohren , abzugewinnen wußte . Seine

„ Situationen " , sein Ausflug ins Vornehme » nd

„ Höhere " , aus dem er alle ' Augenblicke in die

Münchner Sphäre abstürzt , seine Katambollagen
>nit der Schriftsprache , sind ungewöhnlich eckst, sein

Humor überzeugt und reißt mit . so daß man dar¬

über das harmlos nichtssagende Stück ichon ver¬

gesse » sann nitd über alte Witze wieder herzlich lach :
Das Ensemble mft den Tanten Hör st. A! a y r -

h v f e r, I e r r a tmd de » . Herren Schopp . Mal »

lcrS und Breitscld unterstützte tatkräftig ' sei -
neu Leader . In der kleinste », einer Bnbenrolle , siel

trotz der beichetdenen Aufgabe Margaret « Schorn

angenehm cnif — Der Seinch litt sichtlich uuicr

der Konkurrenz Emmy Sturms : und doch hätten (o

gesunder ,Humor , ein so seines Eharakrerspiel , ivie

nian es be: Dreher sah , Airrechi auf großer « » Zn >

spnich E- F

Ostera » ffiihrung „ Parjisal " mit R' chard Schubert

o. G. Die Erstaufführung von Ja . omic Weiuber -

gers Oper „ Lchwanda . der Dudelsackpfeifer " , die zu

Ostern stattfinden sollte , mußte verschoben werden

dg - Herr Helm - gezwungen war , sich einer Blind «

darmoperarion zu unterziehe » » » d iaher längere

Zeit am Auftreten verhindert ist . Statt „Schn >rnda "

Der Lohnkonflitt der Bankbeamten .
Knberufnng eines Protestmeetings . — Uneinigkeit der Banken . — Zeutsch ?
Bankbuettoren bei Zr . Prelß . - Angriffe der „ Mrovn ! Listn " gegen den
Bankenverbavd . — Der Borsitzende des Banlenverbaudes hat demissioniert .

Noch dem frcitägigc » einstültdigen Protest -
streik rich ' etcn beide Organisationen an den Satt «
keirverdand eine Zuschrift , in ivelcher sie noch ein «
nial zusammenfaßt , daß seine BorgangStveisc nicht
m. Einklänge m: t feinen früliercn Zusicherungen
nach Einke ' tung von Verhandlungen über die
neue Gehallsregelung sei. Weiters lvird in die -
' eut Briefe hervorgehoben , d,iß die von der letzten
Bankensitzung beschlossenen Marimalrichtlimen .
auf Aruud welcher die neue GchaltSregelung in
den Jnstitnlen diktatmäßig nitd zivangswcisc ein -
geführt ivcrden soll , von der gesamten Beamten -
icl ?ast einmütig abgelehnt wird . Der Brief bringt
schließlich zum Ausdruck , daß die Orgoniiononen
jederzeit zrl eÄrhandlnngen bereit seien , falls der
Baitkenverband in der Lage fein sollte , seinen
Standpunkt entsprechend zu modifizieren .
, Dieser Brief erreichte den Baiikcnverband
m einer Sitzung , die sich rein äußerlich dadurch
charakterisierte , daß

sich der Vertreter der /ivnostensk - , vanka
überhaupt nicht einstellt «.

Unterdessen hat nämlich die Zivnostcnskü Banka
die vom B« ril ? enverband beschlossene „ Einheiis -
front " verlassen nnd ihren eigenen Angestellten
gegenüber die Erklärung abgegeben , daß sie eine

^eparatreaclnng wünsch ! und zu Berlxmdlunacu
über dicielben bereit sei . Da es die Avnostenskn
Banka war , die an den Beschlüssen des Banken -
Verbandes in tätigster Weise mitgewirk ' l >rt . iva -
ren die Banken in ihrer vorgestrigen Sitzung vor
ein foit accompli gestellt , dessen Tragweile für
die Existenz des BankenverbandcS . dessen Gc -
füge in der letzten Zeit olincdicS beträchtliche
Sprünge aussvics , nicht zu übersehen ist . Deshalb
wurde zunächst in dieser Sitzung beschlossen , eine
vorwiegend aus deutschen Bankdircktorcn beste -
lfende Deputation zu Dr . Preiß zu engenden , um
von demselben die notwendigen Informationen
und ' Belehrungen ( ! ) einzuholen . Dieser Schritt
der deutschen Banken ist ein charakteristisches und
sehr lehrreiches Moment . In dem ?lugenblick ,

geht am Ostermontag Wagners BühneMveih -
festfpick „ Parsifol " in Szene . Für die Tnelportte
wurde Kammersänger Nickard Scknbert als
Gast gewonnen .

„ Revolte im Erziehungshaus " , das vcvolntio
näre Zeitstück von Peter Martin L a m p c l. wird
durch ein Ensemblegastspicl der Gruppe Jun >
ger Schauspieler in der Berliner Ori -

ginalbrscbung im ? ! enen Theater zur Auf -
mchrnna gebracht werden . Das Gastspiel findet an

zwei Zldende » der nächsten Woche statt .

« Tos G« ld ans d«r Straße " , dos neue Lustspiel
voit Bcritaner und Oestr - rrricher , wird für die Kleine
Bühne vorbereitet . Es komm : als Oslernovität her -
ans .

„ Soeben erschienen " , die witzige Komödie von
Edouald Bourdet . kommr als eine der näckstcn
Schaiispialnoicht -»: en zur Aufführung .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Mittwoch ( 139 —3 ) , 7W Uhr : „ Dreigroschen »
oPer " . Donnerstag ( 140 —4 ) . 7 Uhr : . Die hei >
ligc Johanna " Freitag ( 141 —1 ) , 7 ' A Uhr :
„ Jugendfreund c" . Samstag . Gastspiel Emmy
Sturm , 7 Uhr : „ Lady . k". Somnog . 11 Uhr :
3ta inmermusik ; 2 ' A Uhr : „ Arm wie eine

Kirchenmaus " : 7 Uhr . Gastspiel Emmy Sturm :

„ Lady 1" . Momag ( 142 —2 ) , Gastspiel Emmy

Sturm , 7 Uhr : „ Lady V .

Spielplan der Kleineu Bühne . Mittwoch

Ensemblegostspiel Konrad Dreher : . Lsä g c r b l u t ".

T- ouncrstag : „ Aber , Otty ! " Freitag : „ Ader .
Otry ! " ' Samstag Enseinblegasffpiel Konrad

Dreher : „ Feins chnie ck er " Sonntag . 3 Uhr :
„ Aber , Otty ! " 7 % Uhr : „ ZAZ " Biomag
( Bankbcaniten ) : „ I u g e n d f r e u n d e" .

Aus der Bortei .
Kreiskonfereuz in Brünn .

Samsiag und Sonntag fand im Deutschen
Hetus in Brünn dl «

des Brüuuer Kreises
kraftvollen Ausstiegs
Wahlsiege Rückschau
Delegierten vorgelegte

ordentliche Kreiskonfereuz
statt , die auf eine Epoche
der Partei und schöner
( kiücu konnte . Der den

gedruckte Bericht verum -

lest durchwegs güust ' ge Eindrücke über den Stand

unserer Bewegung im Brünuer Kreis . Niehl

nur in Brünn selbst und in : Schönhengstgebiet
( M. - Trnbau . Zwittau ) sondern auch in dein

agrarischen Südmähren ist trotz aller Schwierig -
feiten der Mitgliederstand erheblich gestiegen , bei

den Wahlen war überall ei » Ansteigen der sozial -
demokratischen Stnmnenanzahl zn verzeichnen , in

Brünn hat die Partei gegen l9 ? 4 sogar fast
5«) Prozent an Wählern geivonnen . DaS Wachs¬
tum der Partei kam schon in der starken Besckstk -

kiing der Konferenz zum Ausdruck : IS Orte

waren überixiupt zum erstenmal vertreten .

Diese erfreulichen Tatsachen kamen auch in

den Berichten , die die Funtiionäre der einzelnen

Organisationen bei der Kreiskonsevcnz erstattet «! ,

zum Ausdruck . Andererseits konnten sich die

Referenten nicht verhehlen , daß noch breite

Schichtelt arbeitender Aienscheil im industriellen

und mi agrarischen Teil des Kreises im Bamie

der tzürgerlich - rcakiionäre » Parteien stehen , so

daß der Partei noch ein reiches Belaligungsseld
bleibt .

in ivelchem Dr . Preiß , » » lcr Außerachtlassung
der von deutschen Banken vertretenen wir ' schaft -
Lichen Interessen eine Einigung in wirtschastLpo -
litisckicr Hinsicht zwischen dem Konzern seines In .
stinites tlttd dcit Agrariern als eine Art Schieds -
richter herbeiznffihren trachict , wissen d e deutschen
Banken kein anderes Rezept , als sich an Herrn
Dr . Preiß zu tuenden . Freilich ist dies erklärl ch.
denn sie wollen seine starke Hand nicht verlieren ,
da es sich dock, mit die Regelung von ' Angestellten ,
fragen handelt . Und das geschieht in einem
Augenblicke , in welchem sich die Zlvnosicnfkä
Banka so staik fühlt , daß sie durch das ihr am
nächsten stehende Organ , nämlich die „ Rürodni
Lisch ", in dessen gestriger ? lbendc » nSaabe einen

ivuchtlgen ' Augrifs gegen den Bamenvertzand
siihrt , in dem Sinne , daß der Banke » werband zu
ivenig Festigkeit aufweist nitd saß er bestrebe ist .
die Bcraiilwortung auf d e ^ivuosteiiftü Banka

abzuwälzen .
Unterdessen schreitet

die Abwehraktion der beiden gctvertschaft -
lichen Organisationen

weiter fort . Für morgen . Donnerstag , 3 Uhr
nachmittags :lt als weiterer Schritt die Einbcru

fnng eines öffentlichen Proiestmeetings ans dem

. Havlio «kpiatz beschlossen , aus welchen » beide Or -
gailisationcil nicht verfehlen ,Verden , zu der etwas
chaotisch gewordenen Position der Gegenseite klare

Stellung einzunehmen .
Wie die Polizelkorrespondenz jedoch spät

abends mitteilt , wurde d>e Bersammlung nnd
der geplante Umzug von der Polizeidikreltion
nicht gestattet .

Wc uns gestern abends iloch mitgeteilt
wurde . Herl der Vorsitzende des Bankenverbandes
Oberdirektor S v o b o da dem ssioniert . Sein
Stellvertreter ist der ehemalige Direffor der
Unionbank Stutz der jedoch schon in Pension
ist. D e r B a n k e n v c r b a n d i st a \ f o ge¬
genwärtig ohne Führung .

IUI

DaS fast zweistündige p o l t r i s ch e R e f e .
rat des Genossen Rieß » er , das von der
Kreiskonferenz nnt Interesse angehört nnd mit
lebhafter Zustintmuna onfgeitoiitmen wurde , ver -
öffentlichen wir im ' Auszüge an anderer Stelle .

Lesen rote Hände
und unschöne Hautslirde verwende : man am beste » die
IchmevQTOtihe . settfteie Creme l . enilcir . welche den
Händen und dem tZesicht jene matte Veikc verleldt . d e
der nradkitchen Frau crmitnschr ist. Ein besonderer Vorteil
liegt auck darin , datz diese unsichtbar « Matteremc
wundervoll liül , lend bei Fuckre ! . ; der
Hau ! wirkt und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage
für Puder ist. Der nachiialtig « Dust dir >er Creme gleicht
einem taufrisch gepflückten FriNiIingsstrour . von Veilchen ,
Maiglöckchen und Flieder , o l> n e jenen berüchtigten
Moschusgerucki , den die oornehnie Seit verabscheut . —
Preis der Tube Hz 8 . — und Ks 5 . — — In allen
Chiorodsitt - Vcrkaukssicllcn zu baden . — Bei dirclitcr
Einsendung dieses Inserates als Drucksache mit genauer
und deutlich geschriebener Absenderadrelle aus dem Um-
schlag erhalten Die ein « kleine Prodesendung kostenlos
überjandt durch Chlorodont , vaboratorimn Leo Ing .
Stipel , .V <5o„ Turn Teplir ,

Zil dorn Punkt „ Werbeaktion " sprach
Krcisseiretär Genosse Wcllan . Die Vorschläge
der Kreisleiluug auf Abhaltung einer Werbe «

Woche in der Zeil vom Lt . Zlpri ! bis 1. Mai
wurde einmütig und mit Begeisterung akzeptiert .

UcJcr die Kulturausgaben der ' Arbeiter ,

bewegitng referierte Genosse Prof . Schweitzer ,
der auch eincil Bericht über die bisherige Tätig
keit der A r be i ter fü r s o rg e im Brünncr
. Kreis brachte . — Genosse Schramek sprach
über den Rcichsarbeikertag in Karlsbad .

Unter den angenommenen Anträgen die zu
allen aktuellen politischen und Partciprobiemen
Stellung nehmen , wäre besonders eine Protest -
rcsolution gegen den Raub der S c l b st v c r .

w a l t u n g im mährischen S ch >l l w e s e n

und in der P c n s i o n s v e r s i ch e r u n g der

Privata n gestellten hervorzuheben . Zum
KreiSvertrauciisniaiin wurde Genosse Edmund

P i p a l wiedergewählt .
In einer am Samstag stattgefundeiten

Frauenkonferenz des Kreises , in der

Abgeordnete Genossin Blatuy einen Bonrag
über „ Die Frau in der Gesetzgebung " hielt ,
konnte gleichfalls über eine Zunahme der iveib -

lichen Parteimitgliedschaft berichtet werde »

Anqenvbeweguna .

Sozialistische Jugend , Prag . Mittwoch , de »
20. d. M. im Berel » deutsche : Arbeiter Arbeit » .

Gemeinschaft unter der Leiluuc , des Genossen Dr

Franzel ; Beginn 8 Uhr . — Frailag , dc » 22

d M. im Öcc . Speisesaale Gruppe >t abend

iBorirag ) : Beglim halb 8 Uhr — Vorher wich «

tige Ansschußsibuug ; Begm » halb 7 Uhr . ( Taaes «

ordmnig : Sckelcicu . Wien . Monaisprogramm . )

Bereinsnochrichten .
Einen Unterhaltungsabcnd , besteheud aus Borictä

( das Programm wird von der rlchechoilolv . ' Artisten -

oerciiiigmig gestellt ) , veranstaltet das technische Per -
sonal der Firma Heinr . Mercy Sohu — Prager
Tagblalt am Sonntag , 21. März . 8 Uhr abends , - in

großen Saale des Hotel Tichy , 2iihn <, . Harlova Ab

11 bis 3 Uhr Tanz , Militärmusik . Gäste willkom -

men . ElntritI 10 U einschl . Steuer .

vom
ERSTEN MUS TER -

MESSE - I ' ALASTE 151

UNSERE S TANDIUE

EXPORT -

EXHUSlTlUN

icntc « u. Hattcrlcutahrlk N. -O. In 5chl<in

Vorträge .
Walter von Molo

über de » Dichter und sein « Zeil .

Jil der Urania las Montag der Präses der
preußische » Dlchterakademie , Walter von Molo ,
eine programmatische Abhandlung über den Dichter
und seine Zeit , also eine ' Art Habilitationsschrift als
Tichter - Akademiker , und ei » Kapitel aus seinem
Roman „ I m ewigen Aich l ". Ter programma¬
tische Bortrag enthielt neben manchem Unklaren dock
eine Rcilic sehr treffender Bemerkungen , so die
Feststellung , daß unsere Zeit zugleich mit der Sen -
timentalitäl auch die „lieblichen Gefühle " schlechthin
geopfert habe , daß sie keinen Sinn für Ewigkeit - ?,
werte und darum weder für dc » Unterschied von
ivirklich Vergangenem und Unvergänglichem , nock
für den zwischen wahrhaft Neuem und nur schein »
bar Revolutionärem besitz «. In der Form aber
könnten die Ausführungen des Dichters noch Bcf «
l ' crung und Schliff vertragen . Das Romankapitcl -
eine Gericktsszene aus der Hcilandstrilogie um
Pankraz Robenmatz — lollte eine Illustration zu
der Theorie des Dichters sei ?. Es wirkte troy den

Mangeln des Vortrages , die d«- . Dichierabcuden nun
einmal anhaften und Wert und Nutzen solcher
Autorenvorlesunge » in Frage stelle », überzeugend
wie das Bekenntnis Walters von Molo überhaupt .
— Der Besuch der Borlesung ließ zu wünschen übrig .

Donnerstag , den 21 . März um S Uhr abends
findet im Iägerstnbl des Cafv Nizza es, ,

Arauenavend
mit Lichtbildervortrag „ B o r k ä m p s c r i n n k „
der Menschheit " statt .

Wir laden hiezu alle Genossinnen und

Otenosscn herzlichst ein .

Das Bezirtsfrauenlomitee .

Konstantin Fcdin :

Die Drüber
Breis geh . Rni . 5 . —. gbd . Rm . 7. -

erschienen nn

Neuen lVeutfeyen « erlag
Willi Münzeirberg .

Berlin ZV. 8.

„ ' Wohl die bedeutendste unter den erzählenden
Dichtungen des letzten Jahres , zugleich ein außer »
ordentlicher Fortschritt gegenüber dein erstell große »
Roman des Verfassers „ Städte und Jahre " . Alles
lvird überaus fesselnd anschaulich und psychologisch
sehr sein dargestellt . Gerade das Pi' ychologvsche ist

hervorzuheben . Wie lange fft es her . daß man im

neuen Rußland das Ende des psychologische » Ro -

maus überhaupt verkündete ? Und nun bietet uns

Fedi » einen Roman , der nicht mir im 2iiel au Do
siojeivfftis letztes größtes Werk erinnert . " Arthur
Luther in der Zeitschrift „ Osteuropa " . 61
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Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u . Verlags - Anstalt

Gärtner & Co . , Bodenbach a . E.
G. IN. d . H.

UroBliurhdrurkerol . Stereolypl « Buehbladoral ,
nuoeatn Not, , ii ml GlaL ' miuohlneii mit eluer 1' aec »
icltlou » von -38. 8110Unclutaben . Kolntlonaniatoblncn
mit einer Tal «. Produktion von 23S. OM Zolliincon .
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PHILIPS VOLKSEMPFÄNGER

Zum

Philips Volksempfänger

verwenden Sie

KOPFHÖRER
'

DER GOLDENE PUNKT

Erzeugnis der Firma

„ ETA"
Dreijährige schriftliche Garantie .

Ein Kopfhörer von anerkannter

Qualität .

Schützen Sie ihre Antenne mit

Schutzisolator

PHILIPS

*
. < ■

9HILIP ^

Die große Messe -

Überraschung .
Der „ Phiims -
Volksempfänger "

Ass Radiobauhasten
ans dnm Bich jeder ohne irgendwelche Fach¬

kenntnisse in 60 Minuten ein hochwertiges

Empiangsgcrllt bauen kann .

Preis HC 919 . -
Besondere Vorteile

des . PHILIPS - VOLKSEMPFANGERS" - -
Leichte Bedlenbarkelt .

Einstellbare Selektlvititt .

Außerordentlich reine Wiedergabe .

Jetzt kann teder Radio

hören !

Dar neugierige Laier wird den ausgefüllten Ausschnitt einsenden

Senden Sie mir gratis die Broschüre

Über den Philips Volksempfänger

Name . .

Beruf . .

Adresse . .

» PHILIPS «
Glühlampen Vertrlebsgeseilschab m. b. H.

PRAHA IL
VödevsM 4.

Zum

Philips Volksempfänger

verwenden Sie

Akkumulatoren

Sie erreichen damit

die höchste Leistung

dieses Empfängers

. Wenn Sie den Philipe -
Volksempfilnger kaufen ,

' • rhalten Sie während eines

ganzen Jahres

gratis die tunktechnische

Monatsschrift

„ PHILIPS
RADIO "
Enthält interessante und aktuelle

Beiträge aus allen Gebieten der

Radiotechnik .

„ PHILIPS - RADIO "
die Fachzeitschrift einer Wcltflrmu .

Zum Philips - Volksempfänger verwenden Sie Anoden - und Gitter -

Grupoenbatterie

RADIO PALABA
ein bewährtes Erzeugnis der Fabrik P A L A & Co. , Akt . Ges . Slanf ,

—tiiniiit - mniuiauum . ^ ^ —
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